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Bisher 87VVVV Tonnen!
Gute Arbeit unserer UeberwasserstreitkrLste — Bei Eeleitzugangriff insgesamt 14 Schiffe mit rund 82VVV BAT.
vernichtet — Volltreffer auk kriegswichtige Ziele in England — 8000 BRT .-Tanker im Tiefangriff erledigt

Erfolgreiche Luftangriffe in der Cyrenaika und anf Malta

//Menschenrechte "— drüben und bei uns
Helmut Suendermann über die Grundlagen des deuksch-

englischen Kampfes.
In einem Artikel der NSK beschäftigt sich Helmut Suen¬

dermann mit dem angeblichen Kamps Englands für die
„Menschenrechte " , wie er vor allem von Weltes und ande¬
ren angelsächsischen Schriftstellern und Politikern groß auf¬
gezogen wurde . Er mißt diese sogen . „Menschenrechte " —
an den Prinzipien , die sich als die wahren Fundamente
eines glücklichen Lebens der Völker erwiesen haoen , und
um die der deutsch -englische Kampf von heute in Wirklich¬
keit geht . Wolle man diese Grundlagen einer wahrhaft na¬
türlichen Ordnung als „Rechte " formulieren , so stünde an
erster Stelle das Recht des freien Wettbewerbes unter den
Völkern , denn allein die „Gleichheit der Bedingungen " , wie
es Dr . Dietrich kürzlich formulierte , vermöge die Entfaltung
wahrer nationaler Leistung und menschlicher Größe herbei¬
zuführen.

Em zweites dieser Rechte einer natürlichen Ordnung sei
das Recht auf soziale Ordnung innerhalb der schaffenden
Gemeinschaft.

„Die Forderung nach der „ gleichen Chance für jeden " ,
nach dem „ Erfolg für den Tüchtigen " und nach dem Anteil
aller an der Entwicklung der nationalen Lebensführung
schlägt dem kapitalistischen Feudalsystem ins Gesicht , sie ist
aber gleichwohl die Voraussetzung jenes menschlichen Fort¬
schritts.

Sie stürzt die Throne der Goldherrschaft und sie sprengt
die morschen Festungen des Kastengeistes . Im Geiste der
Schiller 'schen Forderung : „ Was du ererbt von deinen Vä¬
tern hast — erwirb es , um es zu besitzen " errichtet sie eine
Gesellschaftsordnung , die nicht Ansprüche aus der Vergan¬
genheit . sondern nur Leistungen der Gegenwart anerkennt.
Dieses Recht aus soziale Ordnung legt das Lsbensschicksal
des einzelnen in leine eigene Hand — es ist der alleinige
Schlüssel zum irdischen Gluck und innerer Zufriedenheit.
Die Verweigerung dieses Rechtes ist die Ursache aller so¬
zialen Revolutionen der Menschheitsgeschichte — auch je¬
ner Umwälzungen aut der englischen Insel , die der Lon¬
doner Privilegiertenklüngel durch den Krieg von 1939 zu
verhindern versuchte und die nun um so tiefgreifender sich
vsrbereiten ."

Kür Schnei - und rückhalilosen Einsah
Zwei Panzerkommandeure erhielten das Ritterkreuz.

DRB . Berlin»  14 . Febr . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres . Generalseldmarschall von Brau-
chitsch. das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst
Streich,  Kommandeur eines Panzer -Regrmenls ; Atasor
Lhristern.  Batoillonskommandeur in einem Panzer-
Regiment.

Oberst Streich  hat seit Beginn des Krieges in rück¬
haltlosem Einsatz sein Regiment von Sieg zu Sieg geführt.
Besonderen Anteil hatte das Regiment an dem Gefecht bei
La Quesnoy am 19 . und 20 . Mai sowie am 27 . Mai bei
La Bassee . Am 8. Juni führte Oberst Streich sein Regi¬
ment aus Rouen vor . Am darauffolgenden Tage besetzte er
die Stadt bis zur Seine . Auch in den folgenden Tagen in
den Kämpfen bei St . Valery hat Oberst Streich mit seinem
Regiment in ausschlaggebender Weise mitgewirkt.

Als Bataillonskommandeur eines Panzer -Regiments
hat Major Christern  am 18. Mai 1940 mit größtem
Wagemut und Schneid die Zitadelle von Maubeuge in hes»
tigern Kampfe gegen feindliche Panzer erobert . Durch recht¬
zeitiges Eingreifen gelang es ihm , die Sprengung der
Sambre -Brücke zu verhindern , die Zitadelle gegenüber den
feindlichen Gegenangriffen zu halten und die vollständige
Besetzung der Festung durch die herbeigeholten Unterstüt-
hungstruppen zu sichern . Auch bei den späteren Kämpfen
des Panzer -Regiments in der Flandernschlacht zeichnete sich
Major Christern durch sein mutiges Vorgehen aus.

Abfuhr für Churchill
Erstaunen und Erbitterung in Bulgarien.

Sofia , 14 . Febr . Die Zeitung „Slovo " erklärt u . ci., es
müsse zugegeben werden , daß die Rede des englischen Mi¬
nisterpräsidenten in Bulgarien mit Erstaunen und Erbit¬
terung ausgenommen worden sei. Aus seinen Worten gehe
hervor , daß er aufrichtig den Wunsch hege , den Balkan und
insbesondere Bulgarien als dessen Mittelpunkt zu einem
Kriegsschauplatz zu machen , trotz der erschreckenden Bei¬
spiele der anderen europäischen Staaten , die englischen Ein¬
flüsterungen zum Opfer gefallen und als Märtyrer vor den
Augen Großbritanniens trotz seiner Garantien zugrunde ge¬
gangen seien.

Wie könne man von Bulgarien bei seiner geographischen
Lage verlangen , daß es sich gegen Deutschland in den Krieg
einmische , wenn die übrigen Balkanstaaten , selbst gestrige
Bundesgenossen Englands , heute in festen Beziehungen zu
Deutschland ständen . Das Blatt bedauert sehr und sindek es
besonders peinlich , daß gerade die „großen Demokratien " in
diesem Tone zu Bulgarien und überhaupt von den kleinen
Staaken sprächen. 25 Jahre lang hätten sich diese Demo¬
kratien weder um die bulgarische Lage , noch um seine In¬
teressen und Rokwendiakeilen gekümmert.

DRB Berlin , 14. Febr . Da » Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Bei - em im gestrigen OKW -Bericht gemeldeten Angriff
deutscher Kriegsschiffe auf einen feindlichen Geleilzug in al-
lankischen Gewässern wurde ein weiteres bewaffnetes Han¬
delsschiff versenkt . Damit hat sich die Zahl der bei diesem
Abriss versenkten Schiffe aus 14 mit rund 82 000 BRT er-
höht . Die im Atlantik und in llebersee operierenden deut¬
schen Ueberwasserstreitkräfte haben damit bisher rund
670 000 BRT feindlichen oder dem Feinde nutzbaren kan-
delsschtffsraum versenkt . Hierzu kommen die zahlreichen
Schiffsverluste , die der Feind durch Minentreffer in Reber-
see erlitten hat.

Bei Angriffen gegen kriegswichtige Ziele auf der briti¬
schen Insel erzielten Kampfflugzeuge Volltreffer in einem
Elektrolytwerk bei Glasgow , sowie in Hafenanlagen un der
schottischen Ostküste und in Südoslengland.  Ost¬
wärts Peterhead  wurde ein Geleitzug erfolgreich ange¬
griffen und zersprengt . Bombentreffer beschädigten sechs
Schisse schwer. Zwei große Handelsschiffe gerieten in Brand
und zeigten Schlagseite.

Ein Kampfflugzeug versenkte in kühnen Tiefangriffen
ostwärts Har wich emen Tanker von etwa 8000 BRT.
Das gleiche Kampfflugzeug erzielte außerdem auf einem
großen Handelsschiff und aus einem Unterseeboot so schwere
Treffer , daß mit ihrem Totalverlust gerechnet werden kann.

Im M i t t e l m e e r r a u m zerstörten Kampsstieger¬
kräfte der deutschen Luftwaffe gestern und in der letzten
Rächt Hallen . Feldlager und abgesleltte Flugzeuge des Fein¬
des aus einem Flugplatz in der Lyrenaik  a . Erfolgreiche
Tagesangriffe richteten sich gegen militärische Anlagen aus
der Insel Malta.

In der letzten Rächt belegte die Luftwaffe Flugplätze
und Industrieanlagen um London  sowie an der Themse¬
mündung wirksam mit Bomben.

Der Feind flog in das Reichsgebiet nicht ein.
Jagdflugzeuge vernichteten drei Sperrballone über D o-

ver.  Marlnearkillerie schoß ein feindliches Flugzeug an der
norwegischen Küste ab. Ein eigenes Flugzeug wird ver¬
mißt.

Bei dem erfolgreichen Angriff im Seegebiet ostwärts
harwich zeichnete sich die Besatzung des Kampfflugzeuges
Kommandant und Flugzeugführer Oberleutnant Baumbach.

D/lD Ävm, 14. Zevr. Der ttcmenfflye iveyrmacylsve-
richt vom Freitag hak folgenden Wortlaut:

An der griechischen Front  beiderseitige lebhafte
Spähkruppläligkeil mit günstigem Verlauf für unsere Trup¬
pen , die dem Feinde empfindliche Verluste zusüglen sowie
Gefangene einbrachten und Waffen erbeuteten . Unsere Luft¬
waffe Hai einen feindlichen Flottenstützpunkt bombardiert
und TruppenzujammenZiehungen wirksam mit Splitter¬
bomben belegt . Unsere Jagdflieger haben neun feindliche
Flugzeuge , darunt ^ verschiedene innerhalb unserer Linien,
abgeschosjen . Die Besatzung eines Flugzeuges wurde ge¬
fangengenommen.

Italienische und deutsche Ilvgzeuge haben Lust - un!
Flottenstützpunkte aus Malta  bombardiert . Deutsche Jagd¬
flugzeuge schossen vier hurricanc ab. Flugzeuge des deut¬
schen Fliegerkorps haben feindliche Luftstützpunkte in der
Lyrenaiko  heftig bombardiert . Es wurden Flugzeug¬
schuppen, Unterkünste , Barackenlager wirksam getroffen und
zahlreiche Flugzeuge im Ticsfiug mit Maschinengewehr-
seuer belegt

Im Raum des Aegäischen Meeres  haben unsere
Bomber in auseinanderfolgenden Wellen einen Luftstütz¬
punkt bei La Lanca skreta ) angegriffen , wobei Flugzeuge
am Boden vernichtet wurden.

Feindliche Flugzeuge warfen in den ersten Morgenstun¬
den des lZ . einige Bomben ans Rhodos ab.

In Oslos rika  wurde ein Angriff im Abschnitt von
Keren abgewiesen . Im Jubatond widersehen sich Ableilun-
gen unserer irregulären Truppen zäh dem feindlichen vor-
marsch. Ein verband unserer Jagdflieger hat tm Abschnitt
von Keren Truppen mll Maschinengewehrfeuer belegt und
nach hartem Kamps feindliche Jagdflugzeuge abgewiescn.

In den Morgenstunden des 13. griffen feindliche Flug¬
zeuge Massaua mit geringer Wirkung an . Zwei Flugzeuge
wurden von der Marineflak abgeschossen , die Besntzunie»
wurden gefangengenommen.

In der Rachk , um 11- sprangen über kalabro - lu -
konischem Gebiet  feindliche FallschlrmjSgerabkellun-
gen . die mit Maschinengewehren . Handgranaten und
Svrenakörvern nnsaerüstel waren , ab. mll der Aufgabe , un-

Domvenscyuye Unteroffizier Uienz , Funker Feldwebel Thieß
und Bordschühe Unteroffizier Greifmühlen besonders aus.

Eine neue Zeit in der Seekriegsführung
angebrochen

Berlin , 14. Febr . Die auf den Weltmeeren operierenden
deutschen Seestreitkräfte haben im bisherigen Verlauf des
Krieges 670000 BRT . feindlicher oder dem Feind nutzbarer
Tonnage versenkt . Diese Tonuagemenge entspricht etwa 1Z4
Millionen Tonnen Gewichtstonnen . Was diese innerhalb von
17 Monaten in Ucbersee erlittenen Verluste für die britische
Kriegsführung , deren Hauptsorge seit langen Monaten die
Lösung des Schiffsbauproblcms ist, bedeuten , zeigte ein Ver¬
gleich mit dem Weltkriege.

In den vier Jahren des Weltkrieges wurden bon deutschen
Secstreitkräften in llebersee insgesamt etwa 670000 BRT.
vernichtet . Hieran waren deutsche 'Kriegsschiffe als Handels¬
störer — die Leiden berühmten Kreuzer „Emden " und
„Karlsruhe " — nur im Jahre 1914 beteiligt , während im wei¬
teren Verlauf des Krieges ausschließlich Hilfskreuzer als Han¬
delsstörer eingesetzt wurden.

Die rege Tätigkeit deutscher Kriegsschiffe in llebersee hat
der englischen Schiffahrt somit in den ersten 1Z4 Jahren dieses
Krieges schon erheblich höhere Verluste beigebracht als im ge¬
samten Verlauf des Weltkrieges . Das beweist , daß auch auf
dem Gebiet der Seekriegsführung eine neue Zeit angebrochen
ist. Seit Kriegsbcginn wird die britische Zufuhr von Uebersee
in ununterbrochenem Einsatz deutscher Kriegsschiffe dezimiert
und der lebenswichtige englische Ueberseehandcl zerrüttet.

Der jugoslawische Ministerpräsident
vom Führer empfangen

Salzburg,  14 . Februar . Der Führer empfing heute in
Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop den königlich -jugoslawischen Ministerpräsidenten Zwetko-
witsch und den königlich -jugoslawischen Außenminister Cincar-
Markowitsch auf dem Berghof . Die Besprechungen über ge¬
meinsam interessierende Fragen wurden im Geiste der traditio¬
nellen freundschaftlichen Beziehungen der beiden Nationen ge¬
führt.

sere Verkehrswege sowie Anlagen unserer Wafferoerjorguna
in diesem Gebiet zu unterbrechen und zu beschädigen . Dank
raschem Eingreifen unseres Wachdienstes wurden alle feind¬
lichen Fallschirmjäger gefangengenommen , ehe sie die MSg-
lichkeit hakten, den beabsichtigten schweren Schaden anzu-
richten. Bei der Gefangennahme kam es zu einem Kampf,
in dessen Verlauf ein Feldschühe und ein Zivilist ums Le¬
ben kamen.

„3m Zeichen brüderlicher Hremi-schail"
Rom , 15 . Febr . Zur Zusammenkunft Mussolini —Franco

erklärt der Direktor des „Giornale d ' Italia " , daß
die überragende Bedeutung des Ereignisses durch den Zeit¬
punkt . in dem es stattgefunden habe , und durch die Tat¬
sache bestimmt werde , daß der Caudillo zum ersten Malt
nach seiner Begegnung mit dem Führer Spanien verlas¬
sen habe , um sich mit einem ausländischen Regierungschef
zu treffen . Der gegenwärtige Krieg , so führt das halbamt¬
liche Blatt weiter aus . gelte nach Ansicht der Achsenmächte
nicht nur der Wiedergutmachung der schweren Ungerechtig¬
keiten von Versailles , sondern vor allem dem Aufbau eines
neuen europäischen Systems , in dem alle Nationen den
ihnen gebührenden Platz erhalten und die Möglichkeit zu
fruchtvarer Mitarbeit haben sollen . Gegen dieses euro¬
päische System kämpfe England zur Aufrechterhaltung sei¬
ner Hegemomestellungen , die aus der Zwietracht zwischen
den europäischen Nationen beruhe.

„Teuer  e " betont , daß die Uebereinstimmung der An¬
sichten zwischen zwei Ländern keine leere diplomati ' che For¬
mel sti . Der britischen Propaganda könne man cs überlassen,
Mutmaßungen über die Tragweite und die Folgen des
Treffens anzustellen.

Das Mittagsblatt des „G i o r n a l e d 'J t a l i a " erblickt
in der Uebereinstimmung der Ansichten eine klare Ausdrucks¬
weise . Das Treffen verkörpere einmal die brüderliche
Freundschaft der beiden Völker und deren Führer . Zum an¬
deren finde es seine unleugbare und kiese Eraänzuna in
dem Begriff des Mittelmser ---'-

Ser ilalienWe Wehrmaüiisberichl
Wieder 19 Flugzeuge vernichtet — Stützpunkte auk Malta . Kreta « ud in der Cyrenaika bombardiert — Auch

die deutsche Luftwaffe sehr aktiv — Lebhafte Spahtrupptkitigkeit an der griechischen Front — Feindliche
Fallschirmjäger in Kalabrien gefangen genommen



Lm Spiegel -er Zeit
Ein Geleitzug versank ins Meer.

Noch hat die britische Admiralität sich nicht von dem töd¬
lichen Schreck erholt, der ihr durch die Zersprengung und
teilweise Vernichtung eines großen britischen Geleitzuges
durch deutsche Fernkampfbomber im mittleren Atlantik ein¬
gejagt worden ist. Und schon hat die deutsche Wehrmacht zu
einem neuen schweren schlag ausgeholt. Diesmal 'ind die
im Atlantik operierenden deutschen« eestreitkräste einem
britischen Grohgeleitzug zum Verhängnis geworden. Nicht
weniger als 13 britische, Schisse, darunter mehrere mit
Kriegsmaterial oolldeladene große Ueberseedampser, sind
für immer in den Fluten des Ozeans verschwunden. Die
Reste des Geleitzuges sind in alle Windrichtungen zer¬
sprengt worden Bei vorsichtiger Schätzung läßt sich'agen.
daß der Ausfall an feindlicher Tonnage in der Nähe der
Verluste liegt, die die britische Handelsschissahrt bei der er¬
sten Vernichtung eines Geleikzuges und Versenkung van
86<M BRT durch deutsche Kriegsschiffe im Atlantik— ge¬
meldet am 8 November 1946— erlitten hat. Ein sehr er¬
heblicher Verlust al'o! Das Kriegsmaterial, das Churchill
sür teures Geld und gegen Preisgabe wertvollen britischen
Besitzes in Amerika aufgekauft hat, wird niemals keinen
Zweck erfüllen. Amerikas Hilfe kommt zu spät. Das Schick¬
sal Englands ist unabwendbar. Zu dieser Ueberzeugung muß
sich jetzt sogar die „Times" durchringen, wenn üe erklärt,
daß die Versenkungskurve mit dem Längerwerden der Tage
und dem Abflauen der Winterstürme wieder ansteigen wird.
Wenn das Londoner Blatt allerdings hinzufügt, daß diese
Kurve durch den Endsieg wieder auf den Nullpunkt herab¬
gedrückt wird, so ist bas eine von den vielen britischen Illu¬
sionen, die bisher alle«amt und sonders zerplatzt sind.

-Nur ein paar Hühner ?"
Als die britische Mittelmeerslotte vor einigen Tagen

ihren gemeinen Mordüberfall auf die Zivilbevölkerung der
italienischen Hafenstadt Genua verübte, da brach in der
Londoner Presse ein einziges Triumphgeheu'» los. Zynisch
wurde zugegeben, daß das britische Feuer ausschließlich auf
Wohnviertel gerichtet war. Und Reuter fügte erklärend
hinzu, eine neue Technik ermögliche es den britischen Kriegs¬
schiffen, ihre Bombardements auf Landziele aus einer Ent-
sernung non mehr als 25 Kilometer von der Küste zu richten.
Die gleiche Entfernung trennt ungefähr die deutschen Fern-
kampfbatterien an einigen Stellen des französischen Fest¬
landes von der englischen Küste. Ein Unterschied besteht al¬
lerdings darin, daß die deutschen Geschütze ihr Feuer aus
fest eingebauten Stellungen abgeben und ihre Ziele durch
genaue Messungen ausmachen können, wodurch die Treff¬
sicherheit natürlich bedeutend größer ist. Die britische Pro¬
paganda berichtet allerdings immer wieder von der ..Wir¬
kungslosigkeit" des deutschen Fernfeuers. Allenfalls gibt
Reuter zu, daß einige Wohnhäuser an der Küste durch
Splitter leicht beschädigt und einige Fenster in Trümmer
gegangen leien Aber Reuter gibt noch mehr zu. „Einige
Hühner" sollen dem deutschen Geschützseuer zum Opfer ge¬
fallen sein. Nach den berüchtigten Kaninchen, nach dem
eben'o bedauernswerten Hund, haben nun also auch einige
Hühner ihr Leben eingebüßt. Es wäre ja auch zu v.el von
Churchill verlangt, wenn er die tatsächliche Wirkung der
Fernbeschießung zugeben und die deut'che Treffsicherheit be¬
stätigen sollte Die britische Flotte hat ja selbst nach engli¬
schem Geständnis Genua wahllos bombardiert. Warum soll
der-Kriegsverbrecher Churchill die deutschen Fernbattecien
anders einkchätzen, als er es mit seiner eigenen Flotte zu
tun für richtig befindet? So mußten eben die Hühner als
Opfer in Erscheinung treten. Viel Klauben wird Churchill
mit lolch albernen Lügen freilich nicht finden. Wohl nicht
einmal in England selber und bei uns bestimmt gar nicht.

Wir kennen Englands Kriegsziele!
Wiederholt ist im englischen Unterhaus der Versuch ge¬

macht worden, die britische Regierung zu einer Bekannt¬
gabe ihrer Kriegsziele zu veranlassen. Von den Fragestel¬
lern wurde mehrfach daraus hingewiesen, daß man dem
englischen Volke doch endlich einmal sagen müsse, wofür es
eigentlich die schweren Opfer des Kriegs auf sich nehmen
muß. Churchill hat auf alle diese Anfragen nur ein Achsel¬
zucken übrig und ist bisher einer klaren Darlegung seiner
Kriegsziele aus dem Wege gegangen. Neuerdings hat das
britische Unterhausmitglied Mander vergeblich eine Auf¬
klärung von der Regierung zu erhalten versucht, wobei er
behauptete, daß die Verkündung der Kriegsziele in der gan¬
zen Welt eine mächtige Waffe darstellen würde, die dazu
beitragen könne, den Krieg zu gew-nnen. Der von der Re¬
gierung ausgehaltene Oppositionsführer, Minister Atilee,
gab zu, daß dies eine wesentliche Waffe in diesem Kriege
sei, aber, so sagte er, die Erklärung über die Friedensziele
müsse im richtigeit Augenblick erfolgen. Im übrigen deutete
er in allgemeinen Redensarten an daß England nicht nur
sür sich lelbst, sondern„für Europa und die Zivilisation,
kurzum, sür eine neue Well kampje. Weiler beutele er nur
an, daß eine Erklärung über die englischen Kriegszieted>e
Tendenz hatten würde, die Verbindung mil den Vereinigten
Staaten und mit allen zivilisierten(!!) Ländern in vielem
Kampfe enger zu gestalten Aber, wie gejagt, der richtige
Augenblick dazu >ei noch nicht gegeben Die Ansrager im
Unterhaus habe,, sich mit vieler ausweichenden Antwort zu¬
frieden gegeben Uns >oll sie auch genügen, denn wir und
auch die Welt wissen ja genügend über die Kriegszisle der
britischen Verbrecher. Die britischen Minister und ihre
Presse haben ja oft genug davon ausgeplaudert, wie sie sich
den „Sieg" über dag ihnen verhaßte Deutschland ausmalen
Ihr Ziel ist die Zerstückelung Deutschlands, die Knebelung
Europas, die Erhaltung des britischen Weltterrors, die Net-
kung des plutokrotischen Systems und die Wiedereinsetzung
des Judentums in leine alte» Rechte Das ist nur eine kleine
Blütenlese aus den Kriegszielen vieler Verbrecher. Daß diese
egoistisch-brutalen Wünsche niemals in Erfüllung gehen
werden, dafür wird das deutsche Schwert kargen.

Churchill wieder einmal der Lüge überfuhr ».
Eine für den britischen Premierminister und Kriegsver¬

brecher Nr. I Winsto» Churchill ebenso peinliche wie kom¬
promittierende Angelegenheit, die leinen Plänen der Ein¬
scannung der Vereinigten Staaten sür die Sache der bri¬
tischen Plutokralen gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt
höchst ungelegen kommt, zwingt ihn. über Lügen-Reuter eine
Erklärung vom Stapel zu lassen, mit der sich dieser üble
Hetzer vor der Weltöffentlichkeit reinzuwaschen versucht.
Churchill hatte nämlich im Jahre 1936 dem Herausgeber der
Newyorker Zeitung „Enquircr" gegenüber erklärt, daß der
Eintritt Amerikas in den Weltkrieg nichi nur sür Amerika
sondern auch für die Alliierten gleich unheilvoll geweien sei.
„Wenn sie zu Haus geblieben und sich um ihre eigenen An-
aeleaenbeiten aekümmert hätten". Io erklärte Churchill

Zur Zusammenkunft Fraulo- Vure
Rom, 14. Febr. Zur ZusammenkunftMussolini—Franco

erklärt der Direktor des „Giornaled'Jtalia " in seinem schon
kurz gemeldeten Artikel, daß die überragende Bedeutung des
Ereignisses durch den Zeitpunkt, in dem es stattgefunden habe
und durch die Tatsache bestimmt werde, daß der Caudillo zum
erstenmal nach seiner Begegnung mit dem Führer Spanien
verlassen habe, um sich mit einem ausländischen Regierungs¬
chef zu treffen. Da bereits ein Rätselraten über die Ergebnisse
dieser Begegnung anhebe, die nicht improvisiert, sondern im
Hinblick auf die Entwicklung der Lage in Europa in aller
Ruhe vorbereitet sei. so könne man nur betonen, daß der rasche
Gang der Ereignisse zu gegebener Zeit den konkreten Inhalt
der politischen Begegnung zwischen den Führern der beiden
lateinischen Revolutionen offenbaren iverde. In . ihrer Knapp¬
heit besage die amtliche Verlautbarung weit mehr als eine
lange Rede, d.enn die darin bekanntgcgebene Uebereinstim-
mung der Auffassungen der italienischen und spanischen Re¬
gierung„hinsichtlich aller Probleme, die Europa und im der¬
zeitiges geschichtlichen Augenblick die.beiden Länder inter¬
essierten". müsse aus die in Gang befindlichen Ereignisse und
die Ideale und konkreten Richtlinien, die sie für Leide Teile
ankündigten, bezogen werden.

Der neue europäische Krieg, so führt das halbamtliche
Matt weiter aus, gelte nach Ansicht der Achsenmächte nicht
nur der Wiedergutmachung der schweren Ungerechtigkeiten
von Versailles, sondern vor allem dem Aufbau eines neuen
europäischen Systems, in dem alle Nationen den ihnen ge¬
bührenden Platz erhalten und die Möglichkeit zu sruchtbarer
Mitarbeit haben sollen. Gegen dieses. europäische System
kämpfe England zur Aufrechterhaltung seiner Hcgemoniestcl-
lungen, die aus der Zwietracht zwischen den euroj chen Na¬
tionen beruhe. In einem Zeitpunkt, da zwei Welten sich ohne
Kompromißmöglichkeit gegenüberstehen, sei die offene Ankün¬
digung der Nebereinstimmung der Ansichten zwischen Spanien
und Italien wie vorher zwischen Spanien und Deutschland
umso bezeichnender, wenn man an die von der Gegenseite un¬
ternommenen Versuche denke, Spanien von den großen offenen
Problemen Europas fernzuhalten und aus einen seiner Revo¬
lution völlig entgegengesetzten Kurs zu lenken.

Aber das neue Spanien Francas schicke sich heute an, in
Europa eine jener führenden Stellungen einzunehmen, die
ihm durch Englands Angriffskriege zusammen mit seinem Im¬
perium jenseits des Atlantik geraubt worden seien. Was die
Italien und Spanien im gegenwärtigen Zeitpunkt interessie¬
renden Fragen betreffe, so brauche man nur auf eine Land¬

karte zu schauen und das Politische System der beiden Mittel»
meermächte sowie die in Gang befindlichen Ereignisse und ihr«
unausbleiblichen Auswirkungen in Betracht zu ziehen. Di«
Länge der Besprechungen zwischen Mussolini und Franco be-

.weise, daß alle diese Fragen erschöpfend behandelt worden
seien.

Abschließend unterstreicht das halbamtliche Blatt die Ge¬
fühle der Freundschaft für den Caudillo und sein Werk wie
für die ganze spanische Nation. Das neue Spanien sei kurz
vor dem europäischen Krieg aus innerer Kraft und unter
Mitwirkung der Achsenmächte entstanden. Es sei daher klar,
daß Italien ebenso sehr wie Deutschland die innere und
äußere Entwicklung Spaniens immer mit lebhafter Syrnpathi»
begleite, eine Entwicklung, die im Klima der spanischen Er¬
fahrungen aus den Jahren 1936 bis 1938 und des Henrigei
Geschehens in ganz Europa sich vollziehe.

Keine neue Lage geschaffen
Rumänien bleibt seiner Politik treu - An der Seite des
Großdeutschen Reiches — „Unicra" zur Nückberufiing dcl

britischen Gesandten
Bukarest, 15. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Ter Entschluß

der britischen Regierung,  so schreibt das offiziöse
Blatt „Uniera", ihre diplomatische Vertretung  ans
Rumänien abzuberufen,  habe keine neue Lage  ge¬
schaffen und könne daher uch keinen Einfluß auf die pblitisch«
Haltung Rumäniens ausüben.

Rumänien sei zu seiner traditionellen Außenpolitik aus
der Zeit König Carls I. zurückgekehrt und sei sich der Be¬
deutung und aller möglichen Folgen seines Beitritts zur
Politik der Achse bewußt. Auch die geopolitische Lage bestimme
den Platz Rumäniens an der Seite des Großdeut¬
schen Reiches,  dessen Politischer und wirtschaftlicher Ein¬
fluß nicht nur Mitteleuropa, sondern auch das wirtschaftliche
Leben im Südosten des Kontinents beherrsche.

Der Beitritt Rumäniens zur Politik des Deutschen Rei¬
ches werde nicht von Berechnungenbestimmt, sondern sei der
Ausdruck der Ueberzeugung. daß nur die engste Zusammen¬
arbeit mit Deutschland zur gesunden Entwicklung
der nationalen In teressen  Rumäniens führen könne.
Rumänien werde auch in Zukunft an seinem eingeschlageneu
Wege festhalten, der ihm von der Klugheit des Staatsführers
vorgeschrieben worden sei und der den höheren Interessen de?
Landes entspreche.

Eine deutliche Antwort
Japan « eilt «in anmaßendes USA.-Pamphlet zurück

Tokio, 14. Febr. Der Amerikaner Lamont  hatte in
der Hochschule sür Politik in den USA eine Rede gehalten,
die dann als Flugblatt gedruckt auch nach Japan gelangt
war, wohl um die sogen, liberale» Kreise zu beeinflussen
und dadurch die öffentliche Meinung Japans zu zersplittern.
Die Rede erhebt schwere Angriffe gegen die japanische Po¬
litik, der sie insbesondere vornürft, sie wolle 456 Millionen
Chinesen unterdrücken. Die Zeitung „Japan Times and
Advertiser". die dem japanischen Außenamt nah-steht, rech¬
net nun mit der in dem Pamphlet zum Ausdruck kommen¬
den Anmaßung gründlich ab. Das japanische Vlatt schreibt
u. a., Amerika dürfe Japan nicht einen Militarismus vor¬
werfen, wenn Amerika selbst dazu beitrage. England in
eine militärische Nation zu verwandeln. Das Blatt kommt
sodann auf die verschiedenen Flottenkonferenzen zu sprechen
und schreibt, wenn der freie Wettbewerb und das aegen-
seilige Entgegenkommne in die richtigen Bahnen gelenkt
worden wären, dann hätten die Völker niemals zu einem
Konflikt kommen können Infolgedessen erklär! das Blatt,
daß der wgen. Militarismus in Japan, der nur vorbedachte
Verteidigung sei. nur als eine Folge der allgemeinen inter¬
nationalen Lage nicht aber als eine Ursache ru betrachten
sei

Die Zeitung beweist sodann außerordentlich klar an der
Lage Chinas seit 1S11, wie fehlerhaft sich zügellose Frei-
heit und ungehinderter Wettbewerb ausgewirkt Hütten.
Diese Politik habe einerseiks zur enormen Bereicherung
Weniger und andererseits zum vollkommenenElend der
ausgebeuteien Massen geführt. Die gegenwärtige Reorgani¬
sation unter einem starken Japan werde zu einer gerech¬
teren Verteilung der Güter der Erde und zu einer materiel¬
len Besserstellung des einzelnen führen. Amerika beabsich¬
tige schließlich nur dasselbe wie Japan nnd man müsse Ja¬
pan. das in einer gleich schwierigen materiellen nnd strate¬
gischen Lage sei. dasselbe Recht zubikigen.

Was den Dreierpakt anbelange, w brauche nur auf die
friedlichen Versicherungen Matsuokas verwiesen werden,
außerdem le>aber sicher, daß ci" Staat ohne Verbündeten
heute schlecht daran sei. Amerika de niemals den Versuch
gemacht, mit Japan zu einer Besserung der Weliordnung
zusammenzuarbeiten. Im Gegenteil, es habe eine gegen¬
sätzliche feindliche Haltung eingenommen.

Sicherstellung der Lc: ührungsgrundlage Japans.
Tokio, 14. Febr. Im japanischen Reichstag kam am

Freitag die Ernährungsfrage zur Sprache. Forst- und
Wirtschaftsminister Jshiguro stellte fest, daß alle Maßnah¬
men getroffen würden, um die Ernährunasgrundlaae Ja¬

pans und seiner überieeiichen Besitzungen sicherzultetten.
Die Regierung habe Schritte unternommen, ^ um grrße
Reismengen einzulagern, die sür mehrere Jahre reichten.
Vorgesehen sei ferner, die Produktion der Landwirtschaft
weiterhin zu steigern — Kriegsminister Tojo wurde am
Freitag vom Kaiser in Sonderaudienz und anschließend
von MinisterpräsidentKonoye empfangen. Die Beffichs gal¬
ten der Berichterstattungund Aussprache-über Fingen des
Kriegsminksteriums.

USA-Staatsangehörige in China za»r Rückkehr in die
Heimat oufgefordert.

Schanghai, 14. Febr. Die USA-Amtsstellen in Schang¬
hai erließen die dringliche Aufforderung an amerikanische
Frauen, Kinder und Männer, die ohne Beschäftigungsind
oder deren Tätigkeit für amerikanische Interessen entbehrlich
ist. nach den Vereinigten Staaten abzureilen. D>e Mittei¬
lung ist wesentlich bestimmter als frühere gleichartige Auf'
forderungsn Aehnliche Anweisunoen sind auch von amt¬
lichen BSA-Stellen in anderen Orten Chinas eraanaen.
Etwa 466 Famittenanaehöriae von Offizieren und Unter¬
offizieren der USA Sireitkrnite. die auf den Philippinen
stationiert sind, müssen an Bord zweier Armeetranspor^
schiffe noch in dieser Woche Manila verlassen.

Hochverräter hingerichtet
DRV. Berlin.  14. Febr. Die Jusiizpressestelle beim

Volksgerichtshof teilt mit: Der 40Mr>ae Michael Schnee-
beroer aus Nürnberg, der vom Volksgerichtshof weaea
Hochverrat, versuchten Mordes und Verbrechens gegen dar
Geich zur Gewährleistnnq des Rechtsfriedens zum Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt worden>st, ist henke
hingerichtet worden.

Schneeberger hat sich alsbald nach der Machtübernahme
ins Ausland begeben und ist dort in den Dienst einer
deutschfeindlichen hochverräterischen Organisation getreten.
Bel dem Versuch. Hetzschriften ins Reick einznschmuggeln.
wurde er von deutschen Volizeibeamten überrascht und gab
auf diese mehrere Schüsse ab.

** Zwei Eisenbahner getötet. Ein schiverer Union trug
sich in der Nähe des Uebergangs der Zollvereinsbahn auf
die Reichsbcchnsirecke Katernbeg-Süd—Altenessen zu. Die an
einer Weiche beschäftigten Arbeiter Lewicki und Grütner.
überhörten das Herannahen einer Lokomotive, wurden von
ibr erfaßt nnd auf der Swlle getötet.

wörtlich, „hätten wir nm den Zentcalmächlen im Fruchayr
1917 Frieden geschlossen, eine Million französische und eng¬
lische Gefallene gespart, es hätte in Rußland keinen Zusam¬
menbruch, damit keinen Kommunismus, in Italien keinen
Niedergang, also keinen Faschismus gegeben und in Deutsch¬
land wäre heute nicht der Nazismus an der Macht." Nach
der Veröffentlichung dieses Interviews müssen Churchill
schon damals Bedenken"über die Zweckmäßigkeit seiner
Aeußerungen gekommen sein. Er bestritt daher mit dreister
Stirn seine eigenen Worte und nannte Griffin einen „bos¬
haften Lügner". Griffin erhob daraufhin Anklage wegen
Verleumdung, lieber die sich dann entwickelnden Prozesse
und die Verurteilung Churchills, der sich aus naheliegenden
Gründen mehrfach einer kommissarischen Vernehmung ent¬
zogen hatte, ist zu Beginn dieses Krieges ausführlich be¬
richtet worden. Weil man in Amerika jetzt wieder an diese
Dinge erinnert hat, ließ die englische Botschaft in Washing¬
ton durch das Reuterbüro eine Erklärung veröffentlichen,
in der es heißt: „Da es offensichtlich ist. daß eine newisse

Anzahl Personen und mehrere Zeitungen augenjcheu'.ttcy
durch eine bloße Lüge getäuscht wurden, die zu dem ein¬
zigen Zweck, die guten Beziehungen zwischen den USA und
Großbritannien zu stören, ins Leben gerufen wurde, wünscht
die englische. Botschaft mit Ermächtigung des Premiermi¬
nisters zu erklären, daß es vollständig ungenau ist. L z er
in irgendeinem Moment eine derartige Erklärung abgege¬
ben hat." — Daß es Herrn Churchill, der doch alles tut
und tun muß, um die Amerikaner bei Laune zu erhalten,
durchaus nicht in seine Rechnung paßt, an seine eigenen
Worte erinnert zu werden, ist mehr als verständlich. Ver¬
ständlich sind daher auch seine verkrampften Bemühungen,
sie zu leugnen und als bloße Lüge hinzustellen. Peinlich ist
es nur für Lügen-Churchill, daß seine damaligen Aeußerun¬
gen bereits>m Sommer 1939 in das amtliche Material des
amerikanischen Senats  ausgenommen wurden und
kein noch so raffinierter Dreh Churchills sie ungeschehen ma¬
chen kann. Damit ist er einwandfrei einer neuen Lüge über¬
fuhrt worden, -
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Die Woche
vom 8. bis 14. Februar 1841.

8. Februar:
In rollendem Einsatz griffen deutsche Kampfflieger

kriegswichtige Ziele aus der Insel Malta an, ferner aus
der britischen Insel, une der Wehrmachtsbericht meldet.

Wie der italienische Wehrmachtsbericht meldet, ha¬
ben die Engländer nach erbitterten, verlustreichen
Kämpfen die Stadt Bengasi in der Cyrenaika besetzt,
die von den Italienern geräumt worden war.

Auf der Reichstagung der Hitler-Jugend in Wien
macht der Stellvertreter des Führers, Rudolf Hetz, pro¬
grammatische Ausführungen über die nationalsozialisti¬
sche Jugenderziehung.

Reichsminister Dr. Goebbels spricht zu den Werft¬
arbeitern in Hamburg.
9. Februar:

Bei neuen rollenden Angriffen auf Malta erzielte
die deutsche Luftwaffe Bombentreffer schwersten Kali¬
bers, wie der Wehrmachtsbericht bekanntgibt.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet die Ab¬
wehr feindlicher Angriffe in Ostafrika.

Anläßlich der Amtseinführung des neuen Gaulei¬
ters von Niederschlesien spricht Rudolf Heß in Breslau.
Er erklärtu. a., daß die „Pause" in der Kriegführung
auch diesmal für Deutschland arbeite. Die Engländer
hätten bisher nur einen kleinen Vorgeschmack bekom¬
men von dem, was nach der „Pause" geschehe.
10. Februar:

Bewaffnete deutsche Aufklärungsflugzeugs stießen
bis nach Island vor, so lautet ein bemerkenswerter Satz
des Wehrmachtsberichtes. Eine weitere wichtige Tat¬
sache bildet die Zersprengung eines feindlichen Eeleitzu-
ges durch deutsche Fernkampfflugzeuge500 km westlich
der portugiesischen Küste, wobei Handelsschiffe mit zu¬
sammen 24 500 BRT versenkt und vier weitere Schiffe
beschädigt wurden.' -

Der italienische Wehrmachtsbericht kann die Zerstö¬
rung von 28 feindlichen Flugzeugen an verschiedenen
Fronten melden. Ein britischer Flottenverband hat un¬
ter dem Schutz des Nebels Genua beschossen.
11 . Februar:  ^

Versuche britischer Fliegerverbände, am Tage an
der Kanalküste einzufliegen, werden durch deutsche Jä¬
ger und Flakartillerie abgewiesen. Der Feind verlor
hierbei9 Flugzeuge. Ferner wiesen deutsche Küstenbat¬
terien einen Angriff britischer Kriegsschiffe auf die flan¬
drische Küste ab. Bei nächtlichen Einflügen nach Nord¬
westdeutschland verloren die Briten weitere 12 Flug-
teuge. Im Mittelmeer führten deutsche Luftstreitkräfte
Angriffe auf Malta, einen Hafen in der Cyrenaika so¬
wie Erkundung gegen den Suezkanal durch.

Der britische Gesandte in Bukarest, Sir Reginald
Hoare, teilte der rumänischen Regierung seine Abreise
Und den Abbruch der Beziehungen zum 15. Februar
mit.
12 . F e br u a r:

Ein Unterseeboot versenkte 21500 BRT. Durch
Kampfflugzeuge wurden zwei Handelsschiffemit 7000
BRT versenkt.

Im Berliner Svortvalast sprach Reichsminister Dr.

Goebbels vor den Werktätigen Berlins über die Er¬
richtung des ersten großen Sozialstaates der Erde in
Deutschland nach siegreicher Beendigung des Krieges.
13. F e br u a r:

Deutsche Kriegsschiffe haben in den Altantischen
Gewässern einen britischen Eeleitzug angegriffen und
13 Schiffe versenkt. In der Cyrenaika griff die deutsche
Luftwaffe britische Truppenlager. Kraftwagenkolonnen,
militärische Anlagen sowie einen Flugplatz an. Bei
einem Luftkampf über Malta verlor der Gegner drei
Flugzeuge.

General Franco und Mussolini trafen sich in -Bor-
dighera zu einer Aussprache, bei der völlige Ueberein-
stimmung festgestellt wurde.
14 . Februar:

Mit der Erhöhung der Versenkungszisferbei dem
Angriff auf einen Geleitzug im Atlantik auf 14 Schiffe
mit 82 000 BRT ist ein Eesamtverlust des Feindes
durch deutsche Ueberwasserstreitkräftein Höhe von
670 000 BRT entstanden. Die deutsche Luftwaffe unter¬
nahm Angriffe auf Häfen in Schottland und Südosteng¬
land. In der Nacht wurden Flugplätze und Industrie¬
anlagen um London und an der Themsemündung mit
Bomben belegt. Im Mittelmeer griff die deutsche Luft¬
waffe einen Flugplatz in der Cyrenaika sowie militäri¬
sche Anlagen auf Malta an.

Italienische Luftstreitkräftehaben einen Flugstütz¬
punkt auf Kreta angegriffen. Ein Angriff britischer
Fallschirmjäger auf süditaltenischesGebiet endete mit
der Gefangennahme der Fallschirmjäger. „

Winston Churchill lehnte die Abgabe einer Erklä¬
rung über die britischen Kriegsziele abermals ab '

Während wir Suez anfliegen, haben wir einen Blick
auf das Sinai-Gebiet, über die Wüste, über den Golf von
Suez bis zum Roten Meer und über die Ueberschwsmmun-
gen des Nildeltas. Vor Suez bemerken wir eine grrße
Schiffsansammlung, bestehend aus Frachtern und Trans¬
portern. Schon beim Anflug von Suez erhalten wir plötz¬
lich starke Flakabwehr, die nach unseren Beobachtungen zum
Teil von den Schiffen kommt. Etwa zehn Kilometer nörd¬
lich von Suez stellen wir zu unserer großen Ueberraschung
fest, daß dort ein Schiff von 6500 Tonnen mit dem Achter»
ichifj abgeiackt ist und somit ein Hindernis für die Schiff¬
fahrt darstellt. Im weiteren Verlauf des Kanals haben sieben
große Schiffe festgemacht, die wir als Transporter und
Tankschiffe ausmachen. Große Zeltlager, die unmittelbar
auf der linken Seite des Kanals aufgeschlagen sind, lassen
vermuten, daß sich die Engländer auf einen längeren un¬
freiwilligen Halt eingerichtet haben. Der Weg zur Front ist
vorläufig iedenialls aeiverrt.

Im Bitter-See stellen wir eine weitere starke Schifts-
ansammlung fest, die vor Anker liegt und wenige Kilome¬
ter dahinter das zweite Hindernis für die Lahmlegung des
Schiffsverkehrs im Suez-Kanal: Ein 10 000-Tonnen-Frach-
ter, der ebenfalls abgesackt ist. Hinter Ismail beobachten
wir weitere Schiffsansammlungen, darunter auch Kriegs¬
schiffe. Ein tolles Durcheinander, denn bei der geringen
Breite des Kanals gibt es für kein Schiff eine Kursände¬
rung.

Unsere Augenbeobachtung wird im Einsatzhasen durch
die Lichtbilder einwandfrei unterstrichen und zeigt, welche
ungeheure Tragweite die Versenkung von zwei Schiffen im
Suez-Kanal haben kann. Englands gesamter Schiffsverkehr
vom Mittelmeer zum Roten Meer ist lahmgelegt Damit ist
es der deutschen Luftwaffe zum ersten Male im Mittelmeer¬
raum gelungen, das britische Weltreich an der empfindlich¬
sten Stelle zu treffen.

Straße von Suez gesperrt
Von Kriegsberichter Erwin Bischhaus.

DNB. . . (lp.K.) Wie der .Wehrmachtsberichtmeldete,
griffen deutsche Kampfoerbände erneut den Suez-Kanal an.
Die deutsche Fernaufklärung hat jetzt durch Augen- und
Lichtbildbeobachtungen den großen Erfolg dieses Unterneh¬
mens festgestellt. Durch den Angriff waren im Suez-Kanal
bei Ismail und bei Suez zwei Schiffe von 10 000 bezw
6500 BRT zum Sinken gebracht worden, die den gesamten
Schiffsverkehr lahmlegten Große Schiffsamammlungeiiorn
Transportern. Frachtern und Tankern liegen im Bitter-See
und vor Suez und sind an jeglicher Weiterfahrt behindert.
Die deutsche Luftwaffe hat mit diesem kühnen Unternehmen
zum ersten Male im Mittelmeerraum Englands wichtigsten
Lebensnerv erheblich getroffen.

Als deutsche Fernaufklärer zum ersten Flug über
Afrika starteten, da war die Aufgabe gestellt, die notwendi¬
gen Zielunterlagen für den Ansatz der deutschen Kampfver¬
bände zu schaffen, dagegen haben wir heute bei unserem
zweiten Flug über dem schwarzen Erdteil den Auftrag, die
Wirkung der Angriffe unserer Kampfoerbände festzustellen.

Das Wetter ist heute für uns Aufklärer wie geschaffen.
Kein Wölkchen steht am Himmel, und wir haben eine Sicht
von über 100 Kilometer. Aus großer Höhe sehen wir schon
aus weiter Entfernung das vielarmige Nildelta. Port Said»
die Sinai-Halbinsel, und beim Golf von Suez nehmen wir
Kurs auf den Kanal, der von hier aus bis Port Said 162
km lang ist. Er hat eine geringste Wassertiefe von elf Me¬
tern, im Durchschnitt weist er eine Breite von 50 bis 100
Metern auf. Auf der Fahrt von Suez nach Port Said oder
umgekehrt können Schiffe nur im Timdal-See oder im
großen Bitter-See ankern. Im Kanal selbst darf sin Schiff
nur im Notfall ankern.

lOüvüü Mark-Gewinn gezogen
DNB. Berlin. 14. Febr. In der Nachmittagsziehung oei

Fünften Klasse der Deutschen Reichslotterie am Freita,
wurde die Nummer 272 169 mit 100000 Mark gezogen. Dreß
Nummer wurde in allen drei Abteilungen in Achteln go
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„Was?" fragt er naiv, „haben wir wirklich Besuch aus
oieser Insel ? Ah, da wird sich aber Mejuffrouw Glowitz
freuen!"

So sagt der dumme weiße Riese und geht zu dem
Zelt des Mädchens, indem er ruft: „Jngeborg, steh auf,
mein Junge, wir haben Besuch!" Dann geht er in das
Zelt des Mädchens hinein,

Kossomo lächelt.
Aber kaum ist Wolfgang Nitting im Zelt des Mäd¬

chens, da ist auch seine dumme Ruhe fort. Ein warnendes
Zeichen, den Finger auf den Mund, dann kniet er vor
einer kleinen Kiste, jener Kiste, die Käptn Piet unbedingt
in Jngeborgs Zimmer wünschte, der Holzdeckel fliegt auf,
zwei Pistolen liegen da, geladen und entsichert. Die eine
wird dem Mädchen, das tief erschrocken im Bett sitzt, in die
Hand gedrückt und zugeflüstert: „Wenn ich laufe, kann ich
nicht rückwärts sehen . . . folgt uns jemand, so schieße
sofort über meine Schulter . . . ich werde dich tragen.
Laut aber ruft er: „Wach auf, Jngeborg, wir haben
Besuch, eine ganze Masse Leute!"

Kossomo steht draußen und lächelt. Ist es überhaupt
ein Lächeln, diese Grimasse auf dem überspannten Gesicht?
Warum läßt er den Mann in das Zelt des Mädchens
hineingeben? Warum stürzen die zehn Männer nicht aus
Viesen Manu, der nun als einzige Barrikade im Wege
sieht?

Das Lächeln, die Grimasse auf Kossomos Gesicht ist
eine erstarrte Ueber»aschung. Was? So weit sind die
beiden schon? Dn sagen sic zueinander? Du . . .?

Aber Kossomo hat keine Zeit, aus seiner Erstarrung
zu erwachen, denn da kommt Nitting ans dem Zelt her¬
aus und in feinen Armen trägt er das Mädchen.

Ter Raden springt heran. Die zehn Männer stehe»
unbeweglich, beglotzen erstaunt de» Vorgang, den sie nicht
verstehen.

„Wolfgang, was tust du?"
Aber Wolfgang steht ruhig, stolz, alle Männer uw

llopfesgrötze überragend, unnahbar und ernst vor dem
Raden. Mit der linken Hand umspannt er die Hüften des
Mädchens, das wie ein Kind sich um seinen Hals klam¬
mert. In der Rechten hängt schlaff eine Pistole. Er
'»ranellt>ie nur :u beben und . . . aber er Int es niebi

Er steht nur da und wartet, und nach vielen Atemzagen
sagt er mit seinem tiefen, Weichen Baß: „Was ich tue,
lieber Widerio? Nun, das siehst du,doch. Darf ich Wohl
fragen, was -du tust?"

Noch eine Sekunde, und Widerio hat sich gefaßt. Er
lacht und sagt: „Wolfgang, ich sehe, dn glaubst, ich will
dir und . . ."

Aber Wolfgang Nitting hat überall seine Augen. Er
sieht auch die kleine Geste des Raden. Er sieht auch, wie
das Häuflein der Javanen sich trennt̂ um einen Kreis um
die Gruppe am Zelt zu bilden.

„Ja , Raden Kossomo", ruft er. „Ich glaube nicht nur,
ich weiß genau, was du willst, und hier hast dn meine
Antwort, du lächerlicher Verräter!"

Ein Fußtritt wirft Kossomo zu Boden. Der Hüne
wendet sich um und beginnt zu laufen, die schmale Land¬
zunge entlang, den Mimosen zu . . .

Hast du dir das denken können, Raden Kossomo, habt
ihr euch das denken können, ihr javanischen Edelleute?
Habt ihr wirklich gedacht, daß ein Mann wie jener, der
da, das Mädchen im Arm, den Hang hinaufrennt, sich
einschüchtern läßt von einem Rudel Hyänen? Oh, thr
Narren! Und du, Kossomo, du Raden-mas, du goldener
Prinz, liegst da gleich einem Sklaven, vom Fußtritt deines
Herrn zu Boden geschleudert, und winselst wie ein
Hund . . . Nun steht ihr da und seht zu, wie euer Herr
geschlagen wird!

Wolfgang Nitting preßt das Mädchen an sich und
läuft, ha! wie er läuft! Wie ein Panther von Fels zu
Fels, übers Geröll, Hinein in das Mimosengestrüpp, daß
ganze Sträucher hcrausgerissen werden!

Ta ruft das Mädchen in seinen Armen: „Sie kom¬
men . . . sie laufen unS nach. . ."

„Haben sie Waffen?" keucht der Hüne. Als Antwort
kracht unten ein Schuß, und eine kreischende, sich über¬
schlagende Stimme schreit: Nicht schießen, nicht schießen,
ihr Hunde! Aber es kracht wieder ein Schuß.

„Los!" ruft der Mann mit dem Mädchen im Arm:
„Los, Jngeborg, schieß mitten in die Bande hinein!"

Jngeborg schießt. Aber sie drückt nur zu. Was ver¬
steht sie schon von schweren, krachenden Pistolen! Der
Schuß knallt am Lbr des Alarmes, wirft ihn fast um. Die
Pistole springt hoch und schlägt Jngeborg auf die Stirn.
Aber das erbost die kleine Katze, die um sich und den
geliebten Mann kämpft. Sie faßt die Pistole mit beiden
Händen und drückt einen Schuß nach dem anderen los.
Sie schreit sogar: „Bande . . . Bande . . . mitten unter
oic Bonde Aber ne drückt die Annen zu.

Noch einige gewaltige Sätze! Das Gewölbe des
Spaniers ist erreicht, und wie vom Boden verschlungen
verschwindet der Panther mit seiner Last.

Das Mädchen gleitet ans die Decken, die aus dem
Boden des Gewölbes liegen. Ja , der ganze Fußboden ist
mit Decken belegt, und an den Wänden türmen sich Wasser¬
kanister, Konservendosen, Kisten. . . Aber Jngeborg sieht
das illes nicht, die Arbeit einer einzigen Nacht. Sie
kauert in einer Ecke und weint wie ein Bub. Die Reaktion
ist da. Sie ist wieder das kleine Mädchen aus einem Pen¬
sionat. Aus der großen Beule, die die zurücksprlngende
Pistole geschlagen hat, rinnt ein schmaler Blutstrom,
mischt sich mit den Tränen und verschmiert das kleine,
hübsche Gesicht. Lächerlich«nd rührend . . .

Der blonde Hüne hat jetzt keine Zeit für solche Kleinig¬
keiten. Der Tod sitzt ihm auf den Fersen. Von einer Oesf-
nung zu der anderen rennt der Mann und späht über das
Mimosengestrüpp. Aber nichts rührt sich darin. Die feind¬
seligen Fiederblättchen der Sinnpflanze haben sich wieder
geöffnet. Sie haben dieses brutale Handeln des Menschen
schon vergessen, das brutalste, das sie je in ihrem kurzen
Leben erlebten. Wie ein dicker, üppiger Teppich bedecken
sie die steiniacn Länge.

„Die Mmosen sind prächtig!" murmelt der Mann.
„Ja , sie sind prächtig, sie verraten uns jeden, der sie nur
berührt."

Stunden kricchciT wie die Krabben, langsam drohend,
aber unaufhaltsam. Als der Abend kommt, beginnt der
Berg wieder zu murren.

Wurruuu, sagt er mit seiner tiefen, unterirdischen.
Stimme. Wurrruuun . . . sagt das Meer und wird weiß
wie aerasveltes Eis.

Aber heute hört er nicht aus, der Feucrberg. Ter
Moloch! Und als die Sonne in ihr krankes Feuerbett steigt
und sich mit Finsternis zudeckt, läuft der Moloch Amok. . .
Donnernd jagt er feurige Raketen sprühend»nd heulend
durch rotbraune Wolken empor.

Pulo-Mati,Lnsel des Todes!
Pulo-Mati? Wer hat dich schon gesellen, als o» noell

feige dein feuriges Haupt unter dem Spiegel des Dzcans
verbargst?

Ein armer Gauner, in dessen Kehle messerscharfe Zällne
eines zottigen Hundes sich vergruben, hat dich gesehen. . .
Oben, in den ewigen Schneebergen des kalten Alaska, Kai
der Geist jenes armen Gauners dich gesehen, jener Geist,
in dem die Dämonen der Todcsgoulleit Kali wohnten. . .

iForlietzung solgt.',



Deutschland all erster Stelle
Jährlich über eine Million Segelflugstarts - Deutschland besitzt 22 von 24 goldenen Leistungsabzeichen

und sieben Weltrekorde

Ruch in Anwendung auf die Segelflieger « kann man
non Versailles sinngemäß sagen : Es war „ein Teil von
jener Kraft , die stets das Vöfe will , jedoch das Gute Ichafft " .
Die glänzende Entwicklungskurve des motorloIen  Flu¬
ges in Deutschland ist nicht denkbar ohne die gewaltsame
Drosselung der deutschen Motorsliegerei . Unter dem Leit¬
wort , wenn schon nicht mit Motor geflogen werden darf,
dann eben ohne Motor , fand sich nach dem Weltkrieg iene
Schar flugbegeisterter Deutscher auf der Wasserkuppe zu¬
sammen , welche aus primitivsten Anfängen berous mit
meist selbst gebauten Flugzeugen ihre ersten Gleitflüge
machten . Jener Fliegerberg aus der Rhö n . der immer mit
dem Namen des „Rhönvaters " Ursinus verbunden sein
wird und wie kein anderer geeignet ist für die Gleitflug-
schulung . wurde so zum Brennpunkt der deutschen Segel¬
fliegerei , der alle Kräfte sammelt . Manches harte Opfer
mußte gebracht werden , aber der Kamps für die große Idee
wurde zäh weitergeführt . Von Jahr zu Jahr konnten die
Leistungen verbessert werden , und in den letzten Jahren
vor dem Kriege steigerren sie sich geradezu sprungweise.
Durch die intensive Breitenarbeit , welche das national¬
sozialistische Fliegerkorps seit seiner Gründung durch den
Führer geleistet hat , brachte das letzte normale Jahr vor
dem Kriege Erfolge in einem Ausmaß , wie man sie vorher
nicht für möglich gehalten hätte . Vor allem war das Jahr
1938 ein klarer Ausdruck dafür , daß Deutschland heute an
der Spitze der segelfliegenden Nationen steht und einen
Vorsprung besitzt, der schon deshalb nicht so rasch eingehnlt
werden dürste weil die Segelsliegerei in Deutschland auf
breitester Grundlage betrieben wird . Einige Zahlen mögen
dies veranschaulichen.

Insgesamt wurde vom NS - Fliegerkorps  im
Jahre 1938 zum ersten Male eine Gesamtstartzahl im Se-
aelflugbetrieb von 1 Million erreicht . Dabei wurden zu¬
sammen 21090 Prüfungen abgelegt , unter denen sich 13 618
A-Prüfungen , 6171 B -Prüfungen , 2697 C-Prüsungcn be¬
finden , außerdem wurden 2036 amtliche Luftfahrerscheine
und Schleppfluggenehmigungen erworben . Von den Segel¬
fliegern des NS -Fliegerkorps wurden in diesem Jahre
ebensoviele silberne Leistungsabzeichen erworben , wie in
sämtlichen Jahren vorher zusammen . Aus das Jahr 1938
entfielen nicht weniger als 101 Leistungsabzeichen , so daß
Deutschland in diesem Jahre insgesamt 817 silberne
Leistungsabzeichen  besaß . (Voraussetzung dafür:
Ein Fünfstundenflug 50 km Strecke und 1000 Meler Start¬
überhöhung .) Die silbernen Leistungsabzeichen verteilen sich
nach dem Stand ^-von Ende 1938 auf die anderen Natio¬
nen wie folgt : Aegypten 1, Litauen 1, Rumänien 1, Schwe¬
den 1, Brasilien 1. Holland 3, Finnland 3. Tscheche! 3, Ju¬
goslawien 1, Ungarn 9, USA 17, Schweiz 19 . Frankreich
29, England 19 , Polen 159 , Inzwischen wurde von Deutsch¬
land die Zahl 1000 längst überschritten.

Vom goldenen Leistunasabzeichen,  das ' erst
1937 geschaffen wurde (300 km Strecke und 3000 Meter
Startüberhöhung ) besaß Deutschland vor dem Kriege allein
22 von den 21 bisher in der Welt verliehenen . Von den an¬
deren Nationen haben nur Frankreich und England se
eines.

Die Segelflugrekorde wurden im Jahre 1938 von
Deutschland insgesamt 33mal überboten , und zwar der
Höhen - Weltrekord  für Einsitzer 13mal , er w :rd von
dem deutschen Segelflieger Ziller mit 6838 Meter Start-
Überhöhung und 8550 Meter absolute Höhe heute noch ge¬
halten . 7ma ! überboken wurde der Streckenrekord.
Zurzeit führt Rußland mit 719 km. während den deui ' chen
Rekord NSFK -Sturmbannführer Vergens mrt 522 kw
inne hat . Vergens hat damit endgültig den Krollwunder-
preis des Korpsführers des NS -Fliegerkorps gewonnen.
Im Zielfluq (Streckenflug mit vorheriger Zielangabe)
führte bisher Rußland mit 415 km. es wurde jedoch vor
deni Kriege noch von Kurt Schmidt , Deutschland , mit 195
km überboten , wofür die internationale Anerkennung be¬
antragt ist . Den Weltrekord für Doppelsitzer hat zurzeit
ebenfalls Rußland mit 395 km, dem der Deutsche Bräuti¬
gam M' t 363 km folgt . Der Weltrekord im Z i e l f l u g mit
Rückkehr zur Startstelle wurde mit 9 Flügen Übervoten.
Inhaber ist Huth -Deutschland mit 258 km. und zwar für
Einsitzer und Doppelsitzer . Der Dauersegetflug-
Weltrekord  für Einsitzer wird von dem Deutschen Kurt

Schmidt mit 36 Stunden 35 Minuten gehalten . Im doppet-
sitzrgen Flugzeug wurde er 1938 von Deutschland allein
viermal überboten . An der Spitze stehen heute die Deut¬
schen Bödeker und Zander  mit der phantastischen
Zeit von 50 Stunden 26 Minuten . Stichtag für die genann¬
ten Rekorde ist der 15 . 2. 1910 . Von den insgesamt zehn
W -eltrekorden  sind also sieben  in den Händen
deutscher  Segelflieger . Wie sehr die segelflieger '' ' che
Hochleistung verbreitert werden konnte , kommt auch darin
zum Ausdruck , daß 1938 der ic - .elang vergebliche Versuch
oes Fluges Wasserkuppe — Berlin an einem Tage allein von
18 Segelfliegern durchgeführt wurde Die Segelflugstrecke»
beträgt bis Tempelhof 318 km.

Nie Verwaltung im Kriege
Ein Vortrag vor der Würllembergischen Verrvaltungs-

akademle.

In der Reihe der Vorlesungen an der Württ , Verwal¬
tungsakademie sprach Ministerialdirektor Dr . Dill  über
„Die Verwaltung im Kriege " . Der Krieg , so er¬
klärte er , ist die große Bewährungsprobe für ein Volk und
all seine Einrichtungen , die zur Gestaltung und Sicherung
seines Lebens und Bestandes geschaffen sind . Er ist somit
auch eine große Bewährungsprobe für die Verwaltung und
ihre Beamtenschaft,'

Bei einem Rückblick auf die Geschichte der drei Jahr¬
zehnte betonte er , daß im Gegensatz zum Weltkrieg , in dem
die Verwaltung unter dem Fehlen einer straffen Zusam¬
menfassung der Befehlsgewalt sehr gelitten hatte , im na¬
tionalsozialistischen Reiche alle Entscheidungen in einer ein¬
zigen Hand , nämlich der des Führers , liegen , hinter dem das
deutsche Volk geschlossen stehe?

Im Kriege habe die Verwaltung genau die gleichen
Aufgaben zu lösen wie im Frieden , nur daß sie erheblich
umfangreicher  geworden seien und mit einer klei¬
neren  Gefolgschaft größere  Aufgaben bewältigt wer¬
den müßten . Dr . Dill zählte in diesem Zusammenhang all
die gesetzlichen Maßnahmen auf , die seit Krisgsbeginn ge¬
troffen wurden , um den restlosen Einsatz der Verwaltung
auf allen kriegswichtigen Gebieten zu gewährleisten . Er un¬
terstrich dabei besonders die Bedeutung des Ministerrates
für die Reichsoerteidigung als Organ der Gesetzgebung
Durch alle diese Maßnahmen sei die Schlagkraft der 'Ver¬
waltung ' und die Verteidigungskraft des Volkes von vorn¬
herein außerordentlich gestärkt worden . Von grundsätzlicher
.Bedeutung für die Verwaltung sei der Führer -Erlaß über
die Vereinfachung  der Verwaltung vom 28 . August
1939 . Dieser Erlaß gebe der Verwaltung die Möglichkeit,
ihre umfassenden kriegswichtigen Aufgaben auch unter den
schwierigsten Verhältnissen erfolgreich zu bewältigen . In
ihm erwarte der Führer von allen Behörden restlosen Ein¬
satz und schnelle , von bürokratischen Hemmungen freie Ent¬
scheidungen , Das gelte sowohl für die Reichs - als auch für
die Gemeindebehörden und sonstigen öffentlichen Körper¬
schaften . Sie bringe eine Verlagerung der Verwaltungsbe-
fugnifse zu den unteren Verwaltungsstellen , namentlich zu
den Landräten und Bürgermeistern . Dr . Dill empfahl , den
schriftlichen Verkehr einzuschränken und mündlichen
Aussprachen den Vorzug zu geben . Die Versammlungen der
Landräte mit den Bürgermeistern hätten bewiesen , daß die
aufgewandte Zeit nicht unnütz vertan worden sSi, Im Sinne
des Führer -Erlasses habe sich auch die Herausgabe von
Sammelerlassen sehr bewährt .'

Im Kriege habe dieBetreuung  der Gemeindeange¬
hörigen durch die Gemeindeverwaltung eine stark erhöhte
Bedeutung gewonnen . Man denke nur an die Ausgaben auf
dem Gebiete des Familienunterhalts und gegenüber den
Wirtschafts - und Ernährungsämtern . Wenn man aller
Schwierigkeiten Herr hätte werden können , dann sei das
vor allem der Tüchtigkeit und Einsatzbereitschaft der Bürger¬
meister zu danken.

Auch die Fürsorgebehörden  hätten Tag und
Nacht zu tun gehabt , um die sprunghaft ansteigende Arbeit
bewältigen zu können und den Unterhalt für Familienange¬
hörige der Eingezogenen sicherzustellen . Der Verwaltung
seien im Kriege auch große Aufgaben hinsichtlich der Er¬
haltung derVolksgesundheit  gestellt worden . Zu den

wichtigsten Aufgaben dey Verwaltungen zahle es , sur emz
gerechte Verteilung der Bestände an Nahrung und Klei¬
dung zu sorgen . Peinlich genau müßten alle Bestimmungen
eingehalten werden . Für Schieber und Wucherer sei in
Deutschland kein Platz . Im weiteren Verlauf wies Dr . Dill
auch auf die ungeheuren Leistungen der Reichspost und der
Reichsbahn hin . Gleiche Anerkennung verdiene die Tätig¬
keit der Reichsarbeitsverwaltung , der Reichstreuhänder und
Arbeitsämter.

Das Aufbauwerk für den kommenden Sozialstaat
werde auch die Verwaltung große Anforderungen stellen.
Der Verwaltungsbeamte müsse stets Fühlung mit dem Volt
behalten . Das sei in Württemberg alte Erkenntnis und Tra¬
dition , Der künftige Beamte müsse ein tief veranlagter und
gut geschulter Nationalsozialist sein , dem d' e Belange des
Volkes über alles gingen . Er müsse , körperlich und geistig
gesund , über ein umfassendes Allgemein - und Fachwissen
verfügen.

Zum Schluß gab Ministerildirektor Dr . Dill seiner rück¬
haltlosen Anerkennung über die großartigen Leistungen der
Verwaltung , der Beamtenschaft und der Gefolgschaften der
öffentlichen Verwaltung Ausdruck . Jeder einzelne lei ver¬
pflichtet , nicht nachzulassen iw restlosen Einsatz der Person,
in der vollkommenen Hingabe im Dienst am Volk und müsse
m gesamten Lebenshaltung ein Vorbild sein

L) er Handwerker als Einzelhändler
Die Handwerker , die einen Handel betreiben , sind viel¬

fach über ihr Organisationsverhältnis als Einzelhändler
nicht recht im Bilde . Obwohl es in manchen Handwerksbe¬
trieben üblich ist, daß der selbständige Handwerksmeister
auch Einzelhändler ist und Erzeugnisse verkauft , die nicht von
ihm selbst hergestellt , sondern von der Industrie bezogen
werden , ist doch davon Abstand genommen worden , den
Handwerksbetrieb mit offenem Ladengeschäft einfach auch
dem Handel einzuordnen . Durch einen Erlaß des Reichs-
wirtschastsministers ist die Anordnung ergangen , daß jeder
Handwerker , der sich nebenbei mit Einzelhandel  be¬
faßt , der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel angehö-
ren muß,  Dieie Eingliederung war besonders aus Grün¬
den der Kriegswirtschaft nötig , um ein reibungsloses Ar¬
beiten zu erzielen und die Gewähr zu haben , daß -alle Richt¬
linien und Anordnungen durchgeführt werden.

Mit dieser Eingliederung ist nicht ohne weiteres aber
auch die B e i t r a g s p s l i ch t für den Einzelhandel ver¬
bunden ; vielmehr haben alle in Frage kommenden Hand¬
werksbetriebe . die neben ihrem Handwerk Einzelhandel
betreiben , der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel pflichtmäßig
anzugehören und sind dort listenmäßig zu erfassen.

Beitragspflichtig sind sie zur Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel nur dann , wenn ihr Handelsumsatz den durchschnitt¬
lichen Umsatz enkes ohne fremde Hilfskraft arbeitenden Han¬
delsgeschäfts der betreffenden Berufskategorie übersteigt.
Vis zur anderweitigen Festsetzung der Unerheblichkeitsgrenze
gilt ein Einzelhandelsumsatz von 5000 Mark jährlich für
unerheblich . ,

Neue Nichtlinien für die Wrinpreise
Die Preisbildungsstelle beim württemberaischen Innen¬

minister erließ unter dem 5. 2. über die Weinausschank'
preise einen Runderlaß , der sich qegen ungerechtfertigt
hohe Verdien st säße  beim Wein -ausschank wendet . Es
verstoße gegen die Grundsätze einer kriegsverpflichteten
Wirtschaft , wenn allein durch die Steigerung der Einstands¬
preise ohne jede Mehrleistung , teilweise sogar bei geringe¬
ren Unkosten (wie bei Flaschenweinen ) ein unangemessen
hoher Ausschanknutzen erzielt wird.

Die Bildung der Ausschankpreise könne nach wie vor
durch Zuschlag der StoppverdiensUpanne auf den (zulässi¬
gen ) Einstandspreis erfolgen . Als Stoppspanne seien , so¬
fern nicht nachgewieienermaßen zur Stoppzeit mit höheren
oder niedrigeren Sätzen kalkuliert werde . 100 Prozent un¬
beanstandet zu lassen . Diese Spanne sei beim Ausschank von
Faßwein üblich.  Ihre Anwendung in voller Höhe sei aber
nach ' der Kriegswirtschaftsverordnung nicht serechtsertiqt,
wenn der Einstandspreis des Faßweins eine gewisse Höhe
überschreitet , oder Wein ausgeschänkt wird , der in Flaschen
bezogen wurde . Die Spanne sei deshalb folgendermaßen zu
kürzen : Beim Ausschank von Faßweinen mit einem Ein¬
standspreis von 1.60 Mark das Liter und darüber um 20
Prozent , beim Ausschank von Wein , der in Flaschen gezo¬
gen wird (ohne Rücksicht auf die Höhe des Einstandsprel-
sts ), und zwar beim Einkauf vom Erzeuger oder Großhan¬
del um 20 Prozent , beim Einkauf in Ladengeschäften um
50 Prozent . Die zuständigen Polizeiorgane haben auf die
Einhaltung der verkürzten Stoppspanne zu achten , Verstöße
gegen diese Anordnung würden bestraft . ,

Schachaufgabe

a, b v ü s k x ss

» b v ä s k x  h

L» »

Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge
nalr.

Letstenrätscl

Mit Hilfe der Buchstaben aa eeee ff g iii k
IM mmm nnn o pp rr ss t v sind waage¬

recht und senkrecht folgende Wörter einzu-
setzen:

Waagerecht : 1. Stadt in Spanien (bekannt
durch Stierkämvfe ). 2. Medikament , 3.
Fremdwort für 3 senkr . (Mz .); senkrecht:
1. weiblicher Vorname . 2. Alpenpaß (Tun,
nel ). 3. Flugzeugführer

Kreuzworträtsel

Waagerecht : I . Raufbold , 4. chinesische
Münze , 5, Fürwort , 7. Element . 10. Stadt in
Bayern , 12, Baumteil . 13, geographische Be¬
zeichnung . 15, Fluß in Kurland , 18, Metzger¬
werkzeug , IS, Klagelaut , 20, Tierprodukt , 21.
Hirschart , 23, Wagnerfigur 25, Verneinung,
27, ungebundene Rede 29, Konjunktion , 30.
Anrede . 31, Geck, — Senkrecht : 1, Frauen¬
name , 2. Element . 3. javanische Münze , 6.
Fluß in Italien , 8. Sonnengott 9, Antwort.
10. heitere Laune , II , Hühnervögel 13, Trup¬
pengattung , 11. Stadt in Frankreich , 16.
Stadt in Deutschböhmen , 17, nordische Göt¬

tin . 22. Fürwort , 23. Auerochse , 24. Fürwort.
26. Fürwort , 27, geographischer Punkt , 28.
Gruß , (ch^- ein Buchstabe .)

Erweiterungsrätsel

Rate — Buch — Regen — Meer — Ase -
Hag — Mauer — Tor — Heim — Bug — Ba!

In jedes der vorstehenden Wörter ist ein
Buchstabe einzufügen , jo daß man Wörter
anderer Bedeutung erhält . Die eingefügten
Buchstaben nennen , in der angegebene»
Reihenfolge gelesen , eine Meeresschnecke.

Bilder -Knotenrätscl

In jedem Knoten befindet sich ein Wort,
das aus den bildlichen Darstellungen zu er¬
raten ist. Die durch Verknotung verdeckten
Buchstaben der einzelnen Knoten ergeben
richtig geordnet . Wörter , die ebenfalls durch
die Darstellungen angedentet sind

Auslösungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtsel:  Waagerecht : 1.

Franziska , 7, Aar , 8, Eos . 9, Urne . 11. Ritz,
12, Osten . 11, San , 15, heute , 17, Amen , 19.
Erbe , 21, Lab , 22. Don , 23, Lieferant , —-
Senkrecht : >, Faustball , 2. rar , 3. Arno , 1.
sein , 5 Kos , 6, Assistent , 10, Essen , 11. Rente,
!3 Tau 15, Hebe , 16, Erda . 18. Mai , 20. Bon.

Rechenaufgabe:  Iahresgehalt : 3000
Reichsmark,

R - ngrätsel:  1 , Domino . 2, Gehöft . 3.
Tasche . 4, Knoten , 5, Mimose , 6, Stimme , 7.
Weiche, 8. Brokat . 9. Klasse . 10. Dozent , 11.
Ritter , 12, Foerde — Die Rahne ist mehr als
der Tod

B 1l d e r r a l , e i : Schloß und Schlüssel
macht man nicht für treue Finger.

Schachaufgabe:  l , Se4 —c3. b1Xc3
oder a und b, 2, Ld1 - c2, Kd4 < d5. Am besten.
3, Tb1 - b6, Beliebig , 1- Tb6xd6 matt,
a ) >, . b4- b3, 2, Le7 - a5 k>3—b2. 3, Ldl—
c2. d2- d'lT , 1, Tb6xDd1 matt , b) 1,
Kd4Xc3 , 2. Ki5—e4, bl —b3 3, Lb6 —a5 matt.

Geographisches Kamm rätselt
1, Dwina , 2. Argos 3. Rhoen , 1 Eutin 5.
Simla , 6, Salza , 7. Athen , 8. Lippe , 9, Am¬
rum , 10. Mekka , - Kammrückeu : Dares¬
salam,

Einfach:  Tesichle , Tee.
Doppelsinn : Jura,



„wülkomvierimSrWevWsnS"
So kehrten die Wolhynien -Deutschen heim!

Der Treck der Wolhynien -Deutschen ist längst beendet.
Die Hunderttausende , die freudigen Herzens dem Rufe
des Führers folgten und heimkehrtcu ins Reich, erfüllen
jeder auf dem Platz , auf den er gestellt ist, ihre Pflicht.
Welch' prächtige Menschen die Wolhhmen -Deutschen sind,
wie sie dem Augenblick cntgegenfieberten , da sie ihren
Fuß zum ersten Male auf deutschen Boden setzen durf¬
ten , das hat Otto Engclhardt -Kyffhäuser , der mit dem
Zeichenstift dabeigewesen, in dem Werk, „Das Buch
vom großen Treck" (Verlag Grenze und Ausland
G . m. b. H. Berlin VV 30) festgehalten . Das gedruckte
Wort unterstreichen eine große Anzahl farbiger , ein¬
dringlicher Zeichnungen . Wir bringen aus diesem Buche
einen Abschnitt zum Abdruck, in dem die Ankunft von
Wolhynien -Deutschen am Grenzfluß San geschildert
wird.

Neben den grau und rot an gestrichenen Grenzpfählenstehen
russische Posten . Ihre grauen Schafpelze heben sich kaum vom
Schnee ab. Das Gewehr mit dem Bajonett haben sie über die
Schulter gehängt . Sie schlagen ihre Hände um den Pelz , tram¬
peln auf der Stelle und versuchen, sich der Kälte zu erwehren.
Im Marschtritt kommt eine Abteilung Russen die Uferstraße
entlang . Sie singen. Es ist ein kurzes eintöniges Lied mit
einem immer Wiederkehrendei: Motiv , das nun ferner und
ferner klingt.

Einige hundert Meter links von der zerstörten Straßen¬
brücke spannen sich die unversehrten , mächtigen Stahlbogcn
der doppelseitigen Eisenbahnbrücke über den San . Zur Spren¬
gung waren die Polen nicht mehr gekommen. Hier rollen Tag
für Tag die langen Oel -, Getreide - und Holzznge aus Ruß¬
land herüber . Ausgezeichnetes Gasöl und Benzin enthalten
diese riesigen, 50 Tonnen fassenden Tankwagen aus Odessa. Sie
kommen so schnell, daß unsere Beamten ihre liebe Not haben,
diese Tankzüge umzufüllen .'

Hier kommen auch die großen Eisenbahntransporte und
die endlosen Trecks unserer rückwandcrnden deutschen Volks¬
genossen über die russische Grenze . In weitem Umkreis ist
dieser Brückenkopf abgesperrt . Mitten auf der Brücke haben
die Russen mit weißer Farbe an den Eisenträgern -Striche ge¬
zogen. Das ist die Staatsgrenze . Mit flotten Schritten kom¬
men Russen zu uns an den Strich zu einer Besprechung . In¬
teressant sind ihre granrötlichcn Filzstiefel , die wie aus einem
Stück gegossen erscheinen. Die graurotcn Tnchmäntel der Offi¬
ziere haben einen guten Schnitt und sitzen vorzüglich . Die
graugrünen Filzhelme mit der stnmpmen Spitze erinnern in
der Umrißlinie leise an unsere alten Pickelhauben . Leuchtend
rot steht der Sowjetstern auf dem graugrünen Stern an:
Helm . Ebenso scharf leuchten die kleinen roten Rechtecke auf
dem grüngranen Spiegel vom Mantel des Hauptmanns . Ein
viereckiges, kantiges , energisches Gesicht hat er . mit dunklen
scharfen Augen , starken Backenknochen. Der Mund ist groß,
breit und verlaufend . Militärisch kurz sind seine Sätze , dumpf
und hart seine Sprache . Unser Dolmetscher übersetzt. Nach
der Unterredung ein ähnliches Grüßen wie bei uns , eine
zackige Kehrtwendung , und im flotten Gang geht 's zurück.
Wir bleiben am Grenzstrich stehen, denn nun wird gleich ein
großer Eisenbahntransport aus Galizien über die Grenze
kommen.

Die russischen Posten treten zur Seite . Drüben gellt eine
Lokomotive . Langsam rollen die 60 geschlossenen Güterwagen
an uns vorüber . Hinter den kleinen schmalen Oeffnungcn neu¬
gierige Augen mit Freudenträneir . Hände Winken. ,L >eil Hit¬
ler I" antworten die noch unsichtbaren deutschen Brüder und
Schwestern . Dort flattert ein selbstgcfertigtes Hakenkrcuzfähn-
chen aus dem Guckloch. Wir gehen neben dem Wagen her.
Draußen auf offener Strecke — der Bahnhof ist ans der russi¬
schen Seite , — dort , wo der hohe Bahndamm im leisen Bogen
sich um die Kasernen windet , hält der Zug . Die Schiebetüren
werden aufgerissen und glückstrahlend drängen sich unsere
Rückwanderer winkend, lachend in die breite Oeffnung , lang
und tief die deutsche Lust einatmeno . '

„Willkommen in Groß -Deutschland !" so flattert es von
Wagen zu Wagen . Männer , Frauen , Burschen und Mädchen
springen herunter.

Das ist ein Händeschütteln!
Wir helfen, die vielen Kinder nnd die Alten herunterzu-

heven, die vielen kleinen nnd großen Gepäckstücke. Die Männer
der SS und der Polizei haben plötzlich alle Hände voll zu
tun . Sie sind Tag und Nacht auf den Beinen , um zu helfen.
Es ist kalt. Vorsichtig werden die' Ankömmlinge über die ver¬
eisten Gleise zu den Kasernen in die warmen Säle geführt,
wo frisches Stroh anfgeschüttet ist. Die vier dampfenden Feld¬
küche!: der NSV sind stets bereit . Ungeheure Anforderungen
werden an all diese Männer gestellt. Ein Beispiel : Eines
Abends stehen wir ai : der Brücke, um einen TranSportzug mit
800 Umsiedler !: zu erwarten . Es ist 20 Uhr und schneidend
kalt. Nach einer Stunde hören wir , daß der Zug später kommt.
Er kam! Um 2 Uhr nachts ! Es Ware:: aber nicht 800. sondern
1800 Umsiedler . Nun hieß es, sofort für 1000 Menschen mehr
warme Quartiere und warmes Essen zn schassen. Es wurde
geschasst trotz 28 Grad Kälte . Ein solch großer Transportzug
mit 1600 Menscher: traf an: 9. Januar nachmittags ein . Ju¬
belnd rissen die Rückkehrer schon ans der Brücke die Türen
der Wagen ans und sangen deutsche Lieder . Staunend sahen
die russischen Posten dieses Bild . Schon die russischen Kom¬
missare waren verwundert , daß unsere deutschen Volksgenossen
fast restlos ins Reich zurückkehren. Wenn abends nach der Ar¬
beit die Kommissare dann oft noch zusammensaßcn und die
deutschen Lieder sangen , wollten die Russen so gen : das Engc-
landlied hören und auch das von der „Erika ".

Einmal , es war am 6. Januar , traf ein Transportzug ein.
Un dem Augenblick, als er auf deutschem Boden hielt , tönte
ein zarter , dünner Schrei aus einem Wagen ; ein Kind war
geboren worden . Aerztc , Schwestern , Krankenwagen sind im¬

mer zur Stelle . Auch die Aeltesten wollten nicht Zurückbleiben.
Im 16. Transportzug aus Wolhynien kam eine 103jährige
Frau mit . Als sie gefragt wurde , ob sie gern nach Deutschland
zurückkehrte, sagte sie: „Der Führer hat uns gerufen , wir
solgen ihm ; in deutscher Erde will ich begraben sein."

Immer und immer wieder zog es mich an den Gr «.nzstrich,
um als erster die Rückwanderer zu begrüßen . Wenn meine
Finger vor Kälte starr , die Füße eisig wurden , dann schnell in
die kleine Bretterbude am Brückenkopf . Dicht zusammenge-
drängt kauerten wir da um das winzige glühende Oeschen und
ließen uns auftauen . Was war das für ein inneres Jubeln,
was für ein beglückendes Gefühl , wenn sich aus den fremd¬
artige :: Pelzen deutsche Gesichter herausschälten , uns anstrahl¬
ten und uns mit klaren deutschen Worten begrüßten . Immer

wieder rollte eine ungeheure Fülle von Bildern stärkster see¬
lischer Prägung und großer malerischer Wirkung ai : uns vor¬
über . Wenn schon diese ungeheuer malerischen Seiten der
Völkerwanderung jeden Künstler elektrisiert harttcn , so muß¬
ten die Erlebnisse tief innerlicher Natur , der unerschütterliche
deutsche Glaube jeden Menschen begeistern.

Die Erkenntnis , daß diese Rückwanderer nicht etwa halbe,
sondern wertvolle deutsche Menschen sind, bestimmte mein Ar¬
beitsprogramm . Ich fuhr nicht weiter nach Radom , Lublin,
Warschau , Modlin usw , sonder :: blieb zwei Monate bei dieser
Völkerwanderung Vom ersten bis zum letzten Treck. Ich lebte
mit den zurückkchrenden Bauern in den Blocks der Lager nnd
zog mit ihnen weite Strecken durch' die eisigen Schnecland-
schäften des galizischen Landes.

Die" / , der ReichsMgsW sör de«WOungM«
V. F . Vor dem Weltkriege gab es fast keine Schwierigkeit

>bei der Beschaffung der Geldmittel z?:m Bau von Wohnhäu-
° fern . Die crststellige Hypothek bis zur Höhe von etwa 60 v. H.

der Bau - und Bodenkosten gaben die Hypothekenbanken , die
Sparkassen oder private Geldgeber . Eine oder zwei weitere
Hypotheken ließen sich, zu etwas höherem Zins als die erst¬
stellige Beleihung , ebenfalls ohne Schwierigkeit , meist von Pri¬
vaten Geldgebern beschaffe!:. Den Nest aber besaß der Bau¬
herr , oder aber er fand Geldgeber auch für diesen letz/en Teil
der Gcsamtfinanzicrung . Steigende Bodenprcise in den Städ¬
ten und steigende Wohnungsmieten , von den noch schneller
steigenden Geschäftsraummietcn gar nicht zu reden , sorgten da¬
mals dafür , daß die Herstellungskostei : der Gebäude meist mehr
oder weniger hinter dem tatsächlichen „Ertragswcrt " dersel¬
ben zurückblieben . Das ist eines der Geheimnisse der
damaligen  B a u f i n a n z ie ru  n g und einer der wesent¬
lichen Gründe , Warum sie damals soviel leichter war als nach
dem Krieg 1911/18.

Nach dem Weltkriege lagen die Finanzicrungsverhältnisse
umgekehrt . Die Bodenprcise sanken, Zusammenbrüche in der
Grundstücks - und Wohnungswirtschast waren an der Tages¬
ordnung ; aber die Baukosten hatten allmählich eine gewaltige
Höhe erreicht . Es war daher nicht möglich, die Finanzierungs-
Mittel für den Ban von Wohngebäuden einfach aus dem
„Markt ", d. h. von den Banken nnd der: privaten Geldgebern

- zu besorgen . Man hatte zwar die ZwaugSmiete . die nicht er-
, höht Werden durfte , man Lat aber so gut wie nichts , um auch
j die Baukosten auf einem erträglichen Stand zu halten . Um

damals überhaupt Wohnungen bauen zu können , griff man zu
zahlreichen mehr oder weniger erfolgreiche !: Hilfsmitteln . So
entstand damals auch die „Reichsbürgschaft ", welche das Reich
zunächst nur für die nachstellige Beleihung von Be amten-
Wohnungen  gewährte . Im Lauf der Jahre wurde diese
Neichsbürgschast dann allmählich auf den gesamten Bereich des
Kleinwohnungsaus , der Kleinsiedlung , des Kleineigenheimbaus
und des Landarbeiter -Wohnungsbaus , kurz auf das Gefamt-
gebiet des „sozialen " Wohnungsbaus ausgedehnt . Ter Grund

! für diese Erweiterung der Neichsbürgschast war einfach der,
daß es ohne sie niemals möglich gewesen wäre , überhaupt,
nachstelliges Kapital für den Ban von Wohnungen herbeizu¬
schaffen.

Durch das Gesetz vom 20. Dezember 1910 über die Reichs¬
bürgschaften ist nun der Rahmen für die Uebernahme der
Reichsbürgschaft derart weit gespannt worden , daß das Reich
für alle möglichen Finanzierungszwecke auf dem Gebiet des
Wohnungs - und Siedlungswesens , also vor allem auch für

i den stark erweiterten sozialen Wohnungsbau nach Abschluß des
! gegenwärtigen Krieges , die Bürgschaft übernehmen kann . Bis-
>her gab es nur Bürgschaftsermächtigungen für die einzelnen,
"genau durch strenge und ausgedehnte Bestimmungen umris-

senen Förderungsmaßuahmen . So gab es besondere Bestim¬
mungen und Vorschriften für die Reichsbürgschaft bei Klein¬
siedlungen , ferner bei Landarbeiterwohnungen und beim Bau
von Ersatzwohnungen in:' Zug der Neugestaltung deutscher
Städte . Da die Ausdehnung der Neichsbürgschast immer nur
schrittweise und allmählich erfolgt war , waren die Bestimmun¬
gen keineswegs einheitlich und übersichtlich. Der Lei der Deut¬
schen Ban - und Bodenbank bestehende Rcichsbürgschaftsaus-
schuß hat zudem im Lauf der Jahre zahlreiche grundsätzliche
Entscheidungen gefällt , welche die Bestimmungen und die Ver¬
fahren mehr oder weniger stark beeinflußt haben . Das neue
Gesetz hat nunmehr auch die Möglichkeit geschaffen, diese un¬
übersichtliche Vielgestaltigkeit zu beseitigen und für alle Bürg-
schaftsfälle ein einheitliches Verfahren und einheitliche Be¬
stimmungen zu schaffen.

Durch Uebernahme der Reichsbürgschaft für die zweitstel-
ligcn Hypotheken hat das Reich übrigens nicht nur die drei
genannten Hauptformen des sozialen Wohnungsbaus , sondern
allgemein den Kleinwohuungsbau gefördert , auch wenn die
Maße und die Ausstattung dieser Wohnungen nicht genau
den Richtlinien für die drei Hauptarten entsprachen.

Der Höchstbetrag der vom Reich auf dem Gebiet des Woh¬
nungs - nnd Siedlungswesens zu übernehmender : Bürgschaften
ist durch das Gesetz vom 20. Dezember 1910 „bis auf weiteres"
auf 1225 Mill . NM . begrenzt  worden . Dieser Betrag
ist nicht höher als die schon bisher für die Hauptformen des
sozialen Wohnungsbaus festgesetzten Höchstgrenzen . Sie betru¬
gen bisher beim Kleinwohnungsbau 900 Mill ., beim Kleinsied¬
lungsbau 200 Mill . und beim Ersatzwohnungsbau 100 Mill .,
Leim Wohnungsvaufonds für Reichsbedienstete 25 Millionen,
zusammen also 1225 Mill . RM . Davon waren , wie Reichs-
arbeitsministcr Scldte vor kurzem gelegentlich einer Baufor¬
schungstagung in Italien mitteilte , bis Anfang November
1910 etwa 915 Mill . NM . als Bürgschaften für zweitstellige
Beleihungen bewilligt worden . Dieser Vürgschaftssumme ent¬
spricht ein Gesamtwert der damit geförderten Bauwerke von
nickst weniger als 3.3 Milliarden NM .! Für weitere Bürg-

schäftsübernahmen stehen also nach dem Gesetz noch
etwas über 300 Mill . RM . zur Verfügung . Bei Verwendung
nach den bisher geltenden Bürgschafts -Richtlinien würde die¬
ser Betrag für die Förderung von etwa 130000 Wohneinhei¬
ten ausreichen . Für den umfangreichen Wohnungsbau nach
dem Kriege wird dann eine weitere Erhöhung der Höchstgrenze
erforderlich sein.

Die Reichsbürgschaft ist heute das wichtigste Werkzeug der
Wohnungspolitik des Reiches. Ohne sie wäre auch heute die
nachstellige Hypothek im sozialen Wohnungsbau nicht zu dieser
unbedingt sicheren und erstklassigen Kapitalanlage geworden,
als die sie heute den Wohnungsbau erst ermöglicht . Durch die
Reichsbürgschaft ist die soziale Wohnstätte zum
sichersten  B el  e i hu  n g s g e g en  sta n d für die Kapital¬
geber der zweiten Hypotheken geworden . Für die Jahre 1983
bis 1938 (für 1939 sind Nachweise nicht veröffentlicht worden)
waren für 700,6 Mill . RM . nachstelligc Hypotheken von: Reich
verbürgt worden . Von diesen beträchtlichen Mittel !: stammten
28,3 v. H. von den Trägern der Sozialversicherung , 21,6 v. H.
von den Sparkassen . 21,5 v. H. vor: den öffentlich -rechtlichen
Kreditanstalten , 11,9 v. H. von den privaten Hypothekenbanken,
9,2 v. H. von den Vcrsicherungsunternehmen und 1,5 v. H. von
sonstigen Geldgebern . Auch das anlagebereite Kapital privater
Personen wird sich nach dem Krieg  dieser sicheren Anlage
nicht mehr in dem früheren Umfang verschließen, zumal bei
dem Fortgang der organischen allgemeinen Zinssenknng der
Mehrzins für die zwcitstelligen Hypotheken eine größere An¬
ziehungskraft ausübcn wird . D . G.

„Ich wohne in der Krummen Rotwurst " —
„Und ich im Fegfeuer"

Kuriose Straßennamen in altdeutschen Städten

Wenn mau durch die alten deutscher: Städte wanüery
bieten sie nicht nur viel Sehenswertes an historischen Gebäu¬
den und sonstigen altertümlichen Kostbarkeiten handwerklicher
Arbeit , geschichtlichen Schrifttums nnd sonstiger Werte , son¬
dern man bleibt des öfteren mit vor Straßenschildern stehen
und kann sich eines Lächelns nicht erwehren . Hinter dem ori¬
ginellen Denkmal , das die Hildesheimer zur Warnung der
Kinder einem Apselüiebe gesetzt haben biegt eine schöne, von
Fachwerkhäusern bestandene Straße ein , die den kuriosen.
Namen : „Krumme Rotwurst " führt . Diese Bezeichnung hat
sich über Jahrhunderte erhalten und zeugt von dem urwüch¬
sigen Humor der mittelalterlichen Menschen, d:e der etwas
krummen Straße den originellen Namen gaben . Im Kern der
gleichen Stadt geht von einem Platze eine enge Straße mit
einem schönen Durchblick ab, die 1179 durchgebrochen wurde
und bis 1873 den nnsymphatischen Namen : „Fegefeuer " aus
bisher unerklärlichen Gründen führte . In ihrer Nähe hält
sie mit einer Gasse gute Nachbarschaft , die „Hölle " heißt nnd
ans einer Sprachwandlung die Bezeichnung erhielt . In den
Ruhm , noch heute Bewohner der ,Lölle " auf Erden aufzn-
weisen, teilt sich mit Hildesheim Quedlinburg . Dagegen weist
die schöne Stadt Hannover eine Straße auf , die halb Platz ist
und deren Bewohner : „Am Himmelreiche " Hausen. Sie blicken
aus die „Flußwasserkunst ", die gar nichts mit den Künsten
eines Flusses zu tun hat , sondern hier Werder: die Hydranten
mit Leinewasser gespeist. In der Nähe liegt ein reizvoller Alt-
stadtwinkel mit entzückenden Fachwerkhäuschen , dessen kleinstes
1860 erbaut wurde . Es steht auf dem „Potthof " und deutet
auf das Handwerk der Töpfer hin . In Magdeburg gibt es
eine „Weinfaßstraße " und in Osnabrück heißt eine der schön¬
sten Gassen der Altstadt : „Bierstraßc ". Sie trägt ihren Namen
mit Recht, denn ein altes Bürgerlokal neben dem andern ist
in den bunten Häusern mit den zum Teil geschnitzten Fassa¬
den untcrgebracht . Fassungslos steht hmgegen der Sprach¬
forscher :n der Stadt Herford vor einer kleinen Straße , die
„Mausefalle " heißt und ausgerechnet von der „Freiheit " ab¬
zweigt . Wahrscheinlich stammt der Mausefalle aus der Be¬
zeichnung , für eine mittelalterliche Sackgasse, denn die alten
Westfalen ' prägten gerne humorvolle und volkstümliche Aus¬
drücke, die dann haften und gewissermaßen Volksgut in
Straßennamen blieben . Dort heißt auch eine Gasse „Holland"
und deutet auf niederländische Siedler hin , die sich hier einst
ansiedelten . Ji : Hildesheim erhielt sich da Andenken an die
Gewürzkrämer in den: Namen „Kanehlsstraße ", wobei daS Ge¬
würz orthographisch nicht ganz richtig geschrieben wurde . In
der gleichen Stadt rätselte man lange an der „Eckmcckerstraße"
herum . Hier sind nicht die Meckerer verewigt , die häufig auch
Eckensteher darstellen , sondern die Straße hieß früher „Eich¬
markerstraße " und deutete auf die Wcißgerber hin , die hier
ihrer Beschäftigung nachgingen . Aus diesen: Beispiel kann
man sehen, wie sich der ursprüngliche Straßenname durch
Verschleiß im Bolksmunde wandelt und in der mißgestalteten
Form sogar amtlich wird
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dem HeimatgtbieW
Gedenktage

15. Februar
156-1 Oer Physiker und Astronom Galileo Galilei in Pisa

geboren
1763 Der Friede von Hubertusburg beendet den sieben¬

jährigen Krieg.
1781 Der Dichter Gotthold Ephraim Lefsing in Braun-

schweig gestorben.
1874 Der englische Südpolarsorscher Sir Ernest Henry

Shackleton in Kilkee, Irland, geboren.
1879 Der Dichter Hermann Burte (eigentlich Hermann

Struebe) in Maulburg in Baden geboren.
1890 Robert Ley. Reichsorganisationsleiter der NSDAP

und Leiter der Deutschen Arbeitsfront, in Niederbrei¬
denbach geboren. ^

1915 Deutscher Sieg iiber die Russen in der Wmterichlacht
in Masuren(7 bis 15.)

1940 Dr. Ley vom Führer mit dem Aufbau einer Alters-
Versorgung für das deutsche Volk beauftragt.

16. Februar.
1497 Der Reformator Philipp Melanchthon in Breiten geb.
1620 Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, in Köllna. d.

Spree geboren. ^ , .
1826 Der Dichter Joseph Viktor von Schenel in Karlsruhe

geboren. ^ . .
1834 Der Naturforscher Ernst Haeckelm Potsdam geb.
1848 Der Botaniker Hugo de Vries in Haarlem geboren.
1864 Der Schriftsteller Hermann Stehr m Habestchwerdt

geboren.
1871 Kavitulation von Belsori.

Höflichkeit
Von Anton Holzner.

NSK. Es gab einmal eine Zeit, da konnte und mußte
man Höflichkeit nach einem genau vorgeschriebenen Regel¬
system, nach einer bis ins einzelste festgelegten Etikette, nach
einem Schema von Vorschriften und Bestimmungen lernen.
Wer Zeit genug hatte, all diese Dinge auswendig zu lernen
und einzuiiben, der war höflich. Inzwischen hat man sich wie¬
der darauf besonnen, daß Höflichkeit ein natürlicher Erundzug
und eine selbstverständliche Verpflichtung des deutschen Men-

' schien ist. Höflichkeit strömt von selber aus dem inneren Reich¬
tum eines edlen Menschen. Sie ist nicht etwas Leeres, Hoh¬
les, Kraftloses und Aeußsrliches. Sie ist nicht von starre«
Formeln und Vorschriften, an ein mechanisches Zeremoniell
und an eine steife Etikett: gebunden. Höflichkeit ist ein Aus¬
druck echten Gemeinschaftsgeistes, ehrlicher Achtung vor dem
Leben und tiefer CharAterbildung. Höflichkeit ist damit nicht
eine nebensächliche Begleiterscheinung und ein unwichtiges Bei¬
werk ordentlicher menschlicher Haltung. Sie ist eine innere
Verpflichtung für jeden rechten Menschen. Wo das Leben
von Unhöflichkeit und Unfreundlichkeit beherrscht wird, da
beweist dies, daß die betreffenden Menschen mit dem Leben
nicht fertig werden, daß sie einen charakterlichen Mangel be¬
sitze,? oder daß ihr Geist und Sinn eng und beschränkt ist.

Den, Wesen der Menschen und den jeweiligen Verhält¬
nissen entsprechend, kann der Ausdruck der Höflichkeit sehr
mannigfaltig sein. Es gibt eine zurückhaltende Höflichkeit,
die nicht steif, aber auch nicht überströmend und doch ehrlich
ist. Es gibt eine schlichte, herzliche und natürliche Höflichkeit.
Die derbe, etwas kantige und urwüchsige Höflichkeit ist wie-
derum anders geartet, aber nicht weniger wert als die Höf¬
lichkeit sonniger Menschen, die von steter Liebenswürdigkeit
überschäumt. Und die ruhige, Sicherheit und Geborgenheit
ausstrahlende Höflichkeit besonders tief veranlagter Men¬
schen trägt wieder einen anderen Charakter. Menschen, die
ein ruhiges Wesen haben, sollen sich nicht um übersprudelnde
Höflichkeit mühen, sonst wirkt diese Höflichkeit falsch. Und
Menschen, die von steter Sonnigkeit erstrahlen, sollen ihre
Höflichkeit nicht unnatürlich zurückhallen, sonst wird sie zur
Ablehnung. Den, eigenen Blut gegenüber trägt Höflichkeit
ein anderes Gepräge als fremden Menschen gegenüber. Bei
Erlebnissen vol! stürmischer Freude bat sie einen anderen Ton
als bei ernsten und traurigen Anlässen.

Zn allen Lebenslagen und gegen alle Menschen aber be¬
steht die eindeutige Pflicht zur Höflichkeit, die niemand von
sich abwälzen kann. Höflichkeit macht das Leben leichter und
schöner. Viel Aerger und Streit, viele Unannehmlichkeiten
und Schwierigkeiten, viel Zeitversäninnis und Arbeitsoerlust,
viel Unfriede und Leid entsteht durch unhöfliche Menschen.
Das gesamte menschliche Zusammenleben, die Atmosphäre
der Gemeinschaft, der Geist des Alltags wird sonniger, freier
und unbeschwerter durch die Höflichkeit. Höflichkeit erspart'
den Menschen kostbarste Arbeitskraft und wertvollste Lebens-
energie. Gerade jene Menschen, die zu besonderen Dienern
des Volkes berufen sind, die Politischen Leiter der Partei,
die Betriebsführer, die Beamten und Polizisten und die An-
gestellte» öffentlicher Betrieb« haben deshalb auch die be¬
sondere Verpflichtung zu steter Höflichkeit. Höflichkeit veredelt
die Menschen. Wer sich Tag für Tag bemüht, stets höflich
zu sein, der wird frei werden von jedem Klassenhaß. von Bru¬
talität und niedriger Gemeinheit, von Bonzentum, Ehrfurchts-
lssigkeit und jeder Unanständigkeit. Höflichkeit ist letzten
Endes nur eine Seite der inirersn Zucht, die gerade den nor¬
dische,n Mensche» besonders ziert. Höflichkeit bedeutet innere
Selbstbeherrschungund äußere wie innere Disziplin. Höflich¬
keit ist ein Zeichen tiefer Charakterbildung.

In , Alltag und in Zeiten der Ruhe und des friedlichen
Lebens ist Höflichkeit notwendig. In Zeiten der Hochspan¬
nung und harter Bewährung, in Kampf- und Krisenzeiten
aber können unhöfliche, mürrische Menschen zu verbrecheri¬
schen Saboteuren des gesunden Lebens und des sieghaften
Ringens werde».

Erfassung von Hunden für Wehrmachlszwecke.
Nur Erfassung von Hunden für Wehrmachtszwecke sind

alle Rasse- und Mischlingshunde mit 50 bis 70 cm Schulter¬
höhe, die entweder noch nicht gemeldet waren oder seit dem
1. 4. 1939 mindestens1 Jahr all geworden sind, durch ihre
Besitzer gemäß Reichrleistungsgeseg in der Zeit vom 17. 3.
bis 31. 3. 1941 beim zuständigen Polizeimelde¬
amt  mit folgenden Angaben anzumelden: 1. Zahl, Alter
und Geschlecht ihrer Hunde: 2. Rasse und gegebenenfalls
Zuchtbuchnummer: 3. Abrichtestand(,z. B. als Schutzhund)
und abgelegte Prüfung: 4. Etwaige bisherige Zuchtver¬
wendung(z. B. als Zuchthündin). Unterlassung oder Un¬
richtigkeit der Anmeldung ist strafbar. Für übernommene
Hunde wird eine angemessene Vergütung gezahlt.
—i März —wichtiger Termin für die Landwirtschaft ziz

Beratung mit den Gcmeinderäte» am iS. Februar 1941.
In Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern ist mit der
Neuordnung im Polizeivollzugsdienstzn rechnen. Im Zuge
des Aufbaus der Deutschen Polizei weiden nach den Richt¬
linien des Reichsführers SS und Chefs der Deutschen Poli¬
zei künftig hier voraussichtlich zwei Gcndarmeriebeamte au
Stelle der seither bei der Gemeinde angestcllten Polizeihaupt-
wachtmcister tätig sein.

Künftig werden die Werke des Volkspreises der deutschen
Gemeinden und Gcmeindcverbände für deutsche Dichtung all¬
jährlich bezogen. Die jeweils erscheinenden Bücher werden der
hiesigen Volksbücherei zugewiescn.

Die Gemeinde wird auch künftig das nunmehr von ihr
anfgekanfte Gelände bei der Dreschhallc znm Drcschcrcibctrieb
Pachtweise zur Verfügung stellen.

Nach einem Erlaß des Herrn Kultministers wurde der
Gemeinde für das Rechnungsjahr 1939 zu den Persönlichen
Kosten.au der Deutschen Volksschule ein Beitrag in der bean¬
tragten Höhe verwilligt.

Die hier noch vorhandene unständige Lehrstelle soll in
eine- ständige nmgewandclt werden. Dem Antrag wird statt¬
gegeben, wenn der betreffende Lehrer die Stelle erhält und
auch hier bleibt.

Die Reinigung des NSV-KindcrgartenS wird künftig von
den Kindergärtnerinnen selbst vorgenommeu.

Für die hiesige Feuerwehr werden weitere 300 Nieter
OSchläuche beschafft.

Ein Antrag ans Veräußerung eines Geineindegrnndsincks
in den Glockwiesen wurde vorläufig zurückgestcllt.

Verschiedenen Anträgen auf Löschung von Hypotheken
wurde, nachdem die betr. Schuldigkeiten bei der Gemcindckassc
beglichen sind, stattgegebcn.

Grundstücksschätzungen, Steuer- und Fürsorgesachenbil¬
deten den Schluß der Beratung.

Am 22. Februar 1911 findet eine Einwohnerversammlung
statt, bei der Bürgermeister Frank einen Rechenschaftsbericht
geben wird.

Die Kündigung von seiten Einberufener
NSG. Aufgrund der bisher geltenden gesetzlichen Bestim¬

mungen konnte ein znm Wehrdienst Einberufener sein Be-
schäftignngsverhältiüs kündigen, ohne daß hierzu die sonst
übliche Genehmigung des Arbeitsamtes notwendig gewesen
wäre. In der letzten Zeit haben nun Wehrmachtsangehörigc,
deren Entlassung bcvorstand oder die ArLeitsurlanL erhalten
hatten, ihr ArLeitsverhältnis entgegen den arbcitseinsatzfühi-
gen Erfordernissen gekündigt. Aus diesem Grunde hat der
Reichsministcr bestimmt, daß das zum Wehrdienst cinbernfcnc
Gefolgschaftsmitglied sein Beschäftigungsverhältnis während
der Dauer des Wehrdienstes zwar kündigen kann, aber es
hierzu der Zustimmung des Arbeitsamtes nach den Vor¬
schriften der Arbcitsplatzwechselvcrordnung bedarf. Nur mit
dieser Einschränkung ist das Recht des Gefolgschaftsmitgliedcs,
sein Beschästignngsverhälinis zn kündigen, anfrcchterhalten
geblieben.

Der Unternehmer bedarf zur Kündigung von Gefotg-
schäftsmitgliedcrn, die zum Wehrdienst einbcrufen sind, sowohl
der Zustimmung des Reichstrenhänders der Arbeit wie auch
der Zustimmung des Arbeitsamtes.

234 Freie Schwestern erhielten die Broschen
NSG. In einer Feierstunde, zu der der Weiße Saat des

Stuttgarter Neuen Schlosses den stimmungsvollen Rahmen
bot, fand am Mittwoch nachmittag die Broschemiüergave an
231 Schwestern des Reichsbundes der Freien Schwestern und
Pflegerinnene. V. statt. Ihre besondere Bedeutung erhielt die
Feier durch die Anwesenheit von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr,  der in Packenden Worten die Aufgabe der Schwestern
als einen wahren Dienst am Volke charakterisierte. Richard
Wagners Wort „Deutsch sein heißt, eine Sache um ihrer
selbst willen tun", Passe in erster Linie für den Beruf all
derer, die in ihrer täglichen Arbeit nichts anderes sehen, als
den Dienst am Volk, und unter diesen stünden wiederum die
Schwestern an erster Stelle. Wir alle sind— so betonte der
Gauleiter— nur Diener am Volke. Unter Dienen versteht
der Nationalsozialismus nicht das Streben nach äußerem oder
Persönlichem Lohn. Unser Lohn kann allein unsere innere
Genugtuung sein, nach Kräften unsere Pflicht dem Volke
gegenüber erfüllt zu haben. Kaum ein Beruf ist so schön wie
der der Schwester. Die Frau, die sich diesen Beruf erwählt,
hat wie in keinem anderen Beruf die Möglichkeit, ihre frau¬
lichen und mütterlichen Eigenschaften zum Ausdruck zu brin¬
gen und wir danken all den Franc", die sich, ohne nach äuße¬
rem Lohn zu fragen, diesen Berns erwählt haben. Wenn diese
Gesinnung des Dienens unser ganzes Volk ergriffen hat, dann
vermag es auch seine große geschichtliche Aufgabe zu meistern.
Wir müssen dem Volke dienen um des Volkes willen. Dienst
am Volk ist die Schicksalsanfgabc jedes einzelnen Deutschen.
Der Gauleiter bat die Schwestern, in diesem Sinne ihren
Dienst auszufassen. —Anschließend übergab die Generalobcrin
des Rcichsbnndes, Frau Nancke - Berlin den Schwestern die
Broschen. Gauleiter Ncichsstatthaltcr Murr vervflichtete jede
der Schwestern durch Handschlag.

Eingangs hatte Gauamtsleiter Th urner  namens der
Gauamtsleitung der NS-Volkswohlfahrt die Schwestern be¬
grüßt. Frau Generaloberin Rancke hatte die Schwestern er¬
mahnt, sich beim Tragen der Brosche stets bewußt zu sein, daß
die Schwesternarbeit ganz Dienst am Volke sei. Auch in Würt¬
temberg sei die Zahl der Freien Schwestern schon sehr groß.
Innerhalb von drei Jahren habe der Reichsbund eine Mit¬
gliederzahl von 28 000 erreicht, ein Beweis dafür, daß er in
unserem Volksleben eine Notwendigkeit darstelle. Und dennoch
stehe der Bund erst am Anfang seiner Arbeit. Täglich kämen
neue Aufgaben hinzu. Ter Schwesternberuf erfordere von der
einzelnen Schwester manches Prsönliche Opfer. Nur dann könn¬
ten die Schwestern ihren Berus richtig aussüllen, wenn sie ihre
besten fraulichen Eigenschaften einsetztcn.

Ehrentafel des Älters

15. Februar: Lionrad Mezger,  Neuenbürg,' 84 Jahre alt.
70. Februar: Wilhelm Teeger,  Neuenbürg, 85 Jahre all.
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Zum „Tag der Deutschen Pvlizci".
Ein Plakat zum„Tag der Deutschen Polizei" und die Ver¬
kehrsabzeichen, die als WHW.-Abzcichen znm „Tag der
Deutschen Polizei" am 15. und 16. Februar verkauft

werden. Weltbild(M).

Lichtspiele Schömberg
Sonntag den 16. Februar: „Der Opcrnballl

Richard Heuberger, der Komponist der Operette „Der
Opcrnball", gehört nun schon ein Vicrteljahrhundert der Ge¬
schichte an, aber immer noch tanzt sein klangschönes, leicht¬
füßiges Werk im Dreivierteltakt über unsere Bühnen. Eine
Mille berauschender Melodien, ein lachendes Kunterbunt! Wie
viel mehr aber kann der Film dieses blühende Leben zur
vollen Entfaltung bringen! Geza von Bolvarh, der Meister
des musikalischen Lustspielfilms, inszenierte diesen Film nach
einem einfallsreichen und spritzigen Drehbuch von Ernst Ma-
rischka und nach der Musik von Peter Kreudcr, die zn den
Melodien und Walzern Heubergers noch das hinzufngte, was
ein Film verlangt. Dem Film „Opernball" wurde eine glanz¬
volle Ausstattung znt fl. Wochenlang war das grüßte Babels¬
berger Filmatelier in ein Nebeneinander festlicher Säle ver¬
wandelt, von fr.nh bis spät erklangen die Geigen, und unauf¬
hörlich zog der bezaubernde Reigen schöner Frauen und über¬
mütiger Männer, Tänzerinnen und Tänzer an der Kamera
vorüber, an ihrer Spitze die reizende Heli Finkenzellcr, die
strahlende Marte Harcll, die ausgelassene Fita Benthofs, der
entfesselte Hans Moser, der fröhliche Ilrwicner Paul Hörbiger,
der unwiderstehliche Theo Lingen, der unfreiwillig- komische
Will Dohm.. .. Um was cs in diesem Film geht? Um die Be¬
ständigkeit der Liebe, um das Thema Scitensprnng, um kleine'
Schwächen und große Freuden— eben um die Auflösung der
Wirklichkeit in ein Spiel, in Musik und Tanz und Gelächter.
Ehe wir cs uns versehen, sind wir selber mittendrin in dem
frohen Trubel, im glücklichen Lachen und Gcigensnbel.

Im Fußball interessieren in erster Linie die für Sonntag
angesetzten Pflichtspiele in Len Bercichsklassen Württemberg
und Baden. Im Bereich Württemberg sind sechs Spiele an-
gesetzt. Kickers, VfB. und 16 Ulm werden sicher mit Erfolgen
aufwarten, dagegen haben es Sportclnb und Sportfreunde
schwerer, sich beide Punkte zn sichern. Es sind folgende Spiele
angesctzt: Kickers— SSV. Ulm (5:2), Sportclub — Aalen
(3:3), Untertürkheim-- Sportfreunde(1:3), Ulm 16— Cann¬
statt (2:1), Eßlingen—VfB. Stuttgart (1:3), Bückingen gegen
Fenerbach(4:0).

Im Bereich Baden steht das Spiel von VfB. Mühlburg
gegen VfR, Mannheim im Vordergrund. Den Residenzlern
ist eine schwere Aufgabe gestellt und cs ist zu erwarten, daß
beide Mannschaften in bester Verfassung antreten werden.
Der Tabellenführer Mühlburg wird es an nichts fehlen lassen,
um seine Anwartschaft auf die Meisterschaft erfolgreich zn
verteidigen. VfL. Neckarau steht morgen gegen Phönix Karls¬
ruhe im Feld. Man schenkt auch diesem Treffen größte Beach¬
tung und ist gespannt, wie das Spiel ausgeht. Die Sand-
hofener treten gegen den Karlsruher FV. an, wahrend SV
Waldhos mit dem Freiburger FC. die Klinge kreuzen wirk

Tis bedeutendsten Ereignisse des kommenden sportlichen
Wochenendes gestalten wieder die Skiläufer.  In Gar¬
misch-Partenkirchen ist die Internationale Wintersportwoche
im Gang und bringt am Sonntag die Entscheidung der Deut-
scheu Meisterschaft in der alpinen Kombination, in Asiago
erreicht der Jugend-Länderkampf Deutschland— Italien
seinen Höhepunkt. Internationalen Einschlag haben weiter die
Berufsb orkämpfe in Berlin (mit zwei Europameisterschaften)
und die Amateurradrennen in Stuttgart. Die Anteilnahme
der Sportfreunds gehört aber ebensosehr den Meisterschafts-
kämpfen der Nasenspieler, die in unsere» heimischen Bereu
»e» ibre MannsKakten fast vollzählig anfbieten.

'Der Wintersport  konzentriert sich in diesen Tage»
bis zum 23. Februar aus die Internationale Woche von
Earmisch-Parfenkirchen. An die 700 Ski- und Eisläufer ans
zwölf Nationen stehen hier im Kampf, dessen Schauplatz am
Samstag und Sonntag die traditionellen Abfahrtsstrecken
der Skiläufer sind. Es geht um die deutschen Meisterschaften,
die die Weltmeister Josef Jennewein und Christel Cranz zu
verteidigen haben. Außerdem gehen ani Samstag die Kom¬
binationsspringer und am Sonntag die SpSzialspringer über
die olympischen Sprungschanze». Hier wird man eine Neu¬
auflage der Weltmeisterschaftskümpfe von Cortina und wahr¬
scheinlich auch eine Korrektur deren Ergebnisse erleben. Der
Ländsrkampf der faschistischen und nationalsozialistischen Ju¬
gendorganisationen in Asiago bei Trient geht am Samstag
nnt dem Torlauf zn Ende. In dieser Disziplin sind die be¬
teiligten alpenländischen Hitlerjungen so große Klasse, daß
mit einem erfolgreichen Abschluß gerechnet werden kann. Der
Bereich Hessen beendet, falls sich die äußeren Bedingungen
nicht verschlechtern, in osn Uplandbergen bei Millingen ssm«
Sli-Titelkämpfe mit dem 30-km-Dauerlauf. Der Titelvertei-
diger Rübeling(Kassel) kann hier unter Umständen zu seiner
zweiten Meisterschaft in diesen: Jahr komme,'



Verordnung
zur Bedämpfung von Blattfaugern , Schild-

läusen und anderen Obstbaumschädttngen
während der Wintereiche.

Auf Grund des ß 3 der Verordnung zur Schädlings¬
bekämpfung im Obstbail bom 29. Oktober 1937 (RGBl , l
S . 1143) wird mit Zustimmung des Rmchsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft für die besonders festgelegten und
ortsüblich .bekanntgemachten Spritzgebiete in den ' Gemeinden
Altbulach , Arnbach , Beinberg , Birkenfeld , Dachtel , Decken-
pfronn , Ebershardt , Ebhansen , Effringen , Egenhausen , Felü-
rennach, Gräfenhausen , Gültlingen , Haiterbach mit Ortsteil
Altnuifra , Holzüronn , Kapfenhardt , Loffenau , Möttlingen,
Nagold , Neubulach , Neuenbürg , Niebelsbach, Ostelsheim, Ot¬
tenhausen , Rotfclden , Schönbronn , Schwann , Simmozheim,;
Sommenhardt , Spielberg , Sulz , Ortstcil Monhardt der Ge- '
meinde Walddorf , Wart und Wenden hiermit verordnet:

8 1-
Zur Bekämpfung von Blattfaugeru , Schildläusen und

anderen Obstbaumschädliugen während der Winterruhe sind
die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Obstbäumen
oder Obststräuchern verpflichtet, alle Obstbäume und Obst-
sträucher während der Wiuterruhe mit Obstbaumkarbolineum
aus Mittel - oder Schweröl oder Obstbaumkarbolineum emul¬
giert (Baumspritzmittel ), die den Normeir der Biologischen
Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft entsprechen, sach¬
gemäß zu bespritzen.

8 2.
(1) Die Ucberwachung der äugcordueten Maßnahmen ob¬

liegt neben der Ortspolizeibehörde dem Pflanzenschutzamt und
dessen Beauftragten ; ihren Weisungen über die Art der Durch¬
führung der ungeordneten Maßnahmen ist Folge zu leisten.

(2) Kommen die in Z 1 genannten Personen den ihnen ob¬
liegenden Verpflichtungen trotz besonderer Aufforderung dnrch
die Ortspolizeibchörde , das Pflanzenschutzamt oder dessen Be¬
auftragte nicht nach, so können diese die Bekämpfungsmaß-
nahmen auf Kosten der Verpflichteten selbst vornehmen oder
vornehmen lassen.

8 3-
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt,

wird nach Z 13 des Gesetzes zum Schutze der landwirtschaft¬
lichen Kulturpflanzen bestraft.

8 4.
Die Verordnung tritt am 15. Februar 1941 in Kraft . Sie

tritt mit dem Ablauf des 30. April 1941 außer Kraft.
Calw , den 15. Februar 1911.

Der Landrat.

MerkrsügmsvIier ' LkIirliiigv

kekvvolikrkrill - LehrmSSvIiM
Vdrtkilwschvrlll-Llllemlli8ilcl>ei»
kolmerllmsvlMjll-LnIerllmSäelien
rur giündl. Ausbildung auk Ostern gesuckt

L OO.

Okrenrokwerke u. Okrgekäu »e-?sdrik
pkorrllioim — ttokenrollernstr . 24

Vir sucken:

2IVodt. Saun-u.WvdevmSSvde»
1üotte nette Ledienun§
1 Konditor
1 Xoclrträulein
1 Lüro ^ ilte
Lsiron- oder sakresstellunx.

kunlr -tlotel , Dotiel
Delekon 460 ttsrrenald

Zur gründlichen Ausbildung werden auf Ostern angenommen:

2 GoldWmiede-Lehrlinge
1 Feinpottererin-Lehrmädchell

gegen Snopek
Viele Menschen stauben , Grlvve lasse sich durch reichliche Zusubt

von Alkohol kurieren . Das trisft aber keineswegs zu. Nur ans'
nabmsweise gelingt es, durch grobe Mengen Alkohol die Körper
abwchrkriifte derart zu steigern, daß die Macht der Infektion schnei er
gebrochen wird . Häufiger aber sind Versager — sogar Schädigung ,n
sind möglichI

Besser und sicherer ist es, bei beginnender Grlvve sofort Bettru . e
einzuhalten und Togal zu nehmen. Togal hat sich bet Grlvve «: S
Erkältungs -Krankheiten seit Jahrzehnten hervorragend bewährt . Es
beseitigt die Schmerzen, senkt das Fieber und steigert die Abwehr-
krakt des Körners , so Satz die Arbeitsfähigkeit bald wieder bergestellt
ist. Auch bet Rheuma , Gicht, Hexenschuß, Ischias und Nervenschmerzen
werden Togal -Tabletten feit 2ö Jahren mit Erfolg gebraucht. Keine
unangenehmen Nebenerscheinungen! Nehmen Sie Togal — es gibt
keinen Togal -Ersadl Sie bekommen Togal für M —.99 und M 2.42
in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustrierte Buch
„Der Kamvk gegen Rheuma , Nervenschmerzen und Erkältungskrank¬
heiten" vom Togalwerk , München 8-Oil.

" werden rur sorgfältigen Ausbildung
auk Ostern angenommen

kslrcli L Pfvnrksim
Durlackerstrake 26

- — > - » . —

2ur xrüncll. VusbiläuoZ auk Ostern werden angenommen:

1 6oIäsc1im !eä !n - I . e1irlNÄäc1ien

1 k ei npoliereri n-I êlirniÄäctien
Kidsrt Vlittum , pkoraliisim , Serrennerstrake dlk Z5

Oolciwarcnkabrik

Vir nekmen rur grllndlicken Ausbildung an:

1 pvInpoN « rsrrn -Ls »,rms «Ic »,sn

Lrkmitt L KapN « , pkorrkeien Kronprinrenstrsöe 5

Mrk/vuiMrickvr-
l.e1rrling

Littvrb>sNmsckvrin-
I .e4>rliiäc!clren

LitteMsltüruckvr-
I-elrrünA

werden rur gründlicken Ausbildung angenommen

ViivberLksrsl.kkorrdvim
Vestllclie 91/93

OoIdgckuriiecle - IaekrlinZ

kLjNVOlikskNll - LvKsMgavdkll
werden rur gründlicken Ausbildung angenommen

Äl Ooldwarenksbrik
PkorrUsin, , kuisenstr . 24

werden aur gründlicken Ausbildung eingestellt:

1 Koläsckmisäv - LvIirlinN

i und

1 kvinNvIivrsrin - Lvkrmsücksn

»SStzSI » , l̂ ingkabrik
pkvxrksim , Vestlicke 43

. . .
Kuk Ostern werden eingestellt rur gründl. Ausbildung

v0L « nm » ck « r - l .s »,rIingo
pr « LLsr - I.vt »rttngs
Lct »lvissr - tz.vkrlinss
kviinpolivrvrln ».skrmSelcksn

k«dr. KkvgvvbseliL60., kkorrdeim
^poststrake 5

Hlh.SchlitzK.G. Juwelen- und Uhrenfabrik
Pforzheim » Durlacherstr. 67

Vir sucken auk Ostern

kür unsere Abteilungen:

LsIvsniILk « VserildersI

k4vtsII §ekI « ißsrsS

Vetteckprvrrsrsi

Lildsrpolivrersi (veibl )

Kusbiläung clurck bestgesckulle?ackkräite

Ssdr. L.m.b.ii.
plorrksim , LMIrerstraks 3/5

2ur grünlilioken Ausblläung
wsräsn suk Ostern 1941
eingestellt

Mdvr8ckmieü Lvlirliiig
KvttenAvIäsckmiväm-
Lvlirmsäcken

kvinpolivrvrin LvdrmÄckck««

Hicteott ÄeA <L

Mocr/ielttt i- smsvstrsks 2

/tuk Ostern sucken wir

kvkEkmackvrimlvn-

^nlvrnmsückvn

ook? ow ^ t, . Nummsl L e «r.
plorrVStM Lteubenstrske 16

kiltt Iknen manche ,'Visrk Druck-
Kosten sparen, ^ uüeräem veräen
üurck unsere Leratung Ikre Druck¬
sachen viel rzveckmäkiger.scköner
und wirkungsvoller, ^ uck das ist
ein groöer Vorteil 1ür8ie. Deskslb
wenden 8ie sick in jeder Druck-
srage an uns.

L. Aleeli 'sclie Lucliäruclcerei, Neuenbürg

Gurhe  für meine Tochter mit
gutem Schulzeugnis

MolehWe
Psliditjahr beendet.

Angebote unter Nr. 865 an die
„Enztäler".Geschäftsste!te.

gesucht für älteres Ehepaar
in Stuttgart. Ob.-Med.-Rat
Schober» Sonnenbergftr. 37

Anständiges, fleißiges

19 Jahre, sucht Stellung in
gutem Privathaushalt, eventuell
als Bedienung. Gute Behandlung
Bedingung.

Angebote unter Nr. 2 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

2- 3 3immee-
Wovnung

in Neuenbürg oder Umgebung ge¬
sucht. — Angebote unter Nr. 244
an die Enztälergeschästsstelle.

Conweiler.
Ein 3 Zentner schweres

EWWmin
verkauft Heinr. Höll.

E ug eIs br a u d.
Verkaufe sofort eine

Nütz-«.Wkvh
mit dcni fünften Kalb.

Schwemmte.

Gesucht

4 bis 6 Zimmer-
Wohnung

in Wildbad , gute Lage, even¬
tuell auch kleines Haus, von
ruhigem Mieter.

Angebote unter Nr. 32l an die
Enztäler-Geschäftsstelie.

B i r ke n i e I d.

1Grundstück
6 Ar Platz, beim Hotel Schivarz-
waldrand zu verkaufen.
Zu erfragen bei Fritz Schumacher.

G rä fe n hause  n.

Eine Kaldm
mit Kalb hat zu verkaufen

Otto Krämer»
Hindenburgstraße 92.

F e I d r e n n a ch.

WllfchmWllk
mit Wasserdruck,
2V GortenWhke

zu verkaufen.
Haus Nr. 25. 2. Stock

Conweiler.
Verkaufe eine

MH smnlK«lb
und eine gebrauchte
MerMkidimschiltt

(Handbetrieb)
Karl Bäuerle l

Adolf-Hitlerstraße 170.
B i r ke n fe Id.

Ein Schwein
etwa lOO Pfd. schwer zu verkaufen.

Burgweg 1
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50IsbI . KK4. 1,20/50 g Pulver 1,10 in ttpotkoksn u. Droa.
Vorrätig in Neuei >ditr„ : Drog . Haiiwet , Av.-5) itterstr.i üad Herren-
alb : Tränkler 'sche Apotheke ; Kloster-Drog . ; Wtldbad : Eberhard -Drog.

stüIItVikan " N

Ivogt-oker
L — k-

Llkrie6e 8ckock

'Ireiker

kkcuenbürZ (Vt'Urtt.)

X' erlobtc

kebruar 1941

Lirkenkelä
ü. / k. !m teilte

^.Ir Verwählte  grüken

ObZeir . Lmil

LmNIÄ ^ vtk , geb . Qropp

tt - IIe a. 8. Viläbaö . üsl-nd-rzstr. 8
XVilcibaä, 15. kebruar 1941

^oüss - ^ nrvigs

Unsere liebe Butter , 8ckwiegermutter , Orok-
mutter, 8ckwester , 8ckw3gerln uncl Tante

Rosine 61auner V ^ >ve.

Zeb . kix

ist nach kurrer Krsnkkeit am drettag nackmittsz im
Mer von nakeru 72 fsbren senkt entscklaksn.

In lieker Trauer:
pritr Qlaunsr uncl Trau.
Hugo vlaunoe.
kam » !« Nsrrmonn.

Sirkonkoiel , äen 14. Tebrusr 1941.

Oie Leeräixunx kinclet 8onntsx vacbm. 3 Oke statt.

Conveoilor , 14 Tedr. 1941

Heute krük3 Okr ist meine liebe lackier , meine
kerrensxute 8ckwe »ter, Lckwägerin, dickte u. Tante

Idna ŝäclL 8c1rne !äerin

neck Kurier Krankkeit im Mer von nakeru 49 fahren
!mTrieclen keimgezsngen.

ln tieker Traue,:

burtvelg tSele , beim Kösrls
UtUb . Viskkoe m. Trau Lricls, geb . fäck
krieis ZSeir IVwe. mit Tsmllie, l ûkla

Leerclixunx Lonntaz nackm. 3 llkr

Züngsrs Sürvkrsk»
in Dauerstellung; gorurkt.

Usierlsiirlills
Braver Junge aus gutem Hause
zur gründlichen Ausbildung auf
Ostern 1941 gesucht.

Joses Klamser
Pforzheim , Wilhelmshöhe 10

Wildbad.

r - oder 3 - Zmmrr-

zum I . Mürz od. später von jungem
Ehepaar zu mieten gesucht.

Angebote unter K. V. an die
Enztälergeschäftsstelic.

0 „ 12r ri. "
guten einx » n

Il » men u . ^ 6vi » ü
stteiäuns

pkorrkelm

Lcks blstzssr- ll.Slnmsastr.

ppourueibi

!. ieMspie >s Sekömbers

viel. ^

L
opxk

14scN Uer Operette „Oer Operndsl, " van kclcksrcl
Heuberger . dlsii platranroUsr , Pits vouieiookk,
Plsrto »toroli , Ulsne Plossr , psul ttürdigor,
IVlli I»ot,m , loeo lkingaa , « ormsuu Sri » ,
LelUa von rusllmona , itUooelor osneggor

Kplelioitungr Sees von volvsrzr
Orekbuck: kirnst Narisckka . iVIusik uncl musikalische

kesrbeitung : ? eter Kreuäer
8pielreit:

konntsg , IS . psdrusr , s Uisr u . lt . so Uisr
sugenällcke unter 18 sskren nickt rugelassen.

Sir *n - , î Snsrrk - uncß
dluiSLrSurns
laukenä ru kaufen xeruckt

LSss ^ srlr L. sns « nLtvindsLk
Hummel L kroilbeck lelekon : l-sngensteindack dlr. 7

Gemeinde Feldrennach,
Kreis Calw.

Am kommenden Dienstag den l8 . ds . Mts . findet hier wieder ei,

Vieh- und Schweinemartt
statt . Der Austrieb wird beschränkt auf die Zeit von 8 bis 9 llhr.
Die üblichen Seuchen -Polizeivorschriften sind einzuhalte ». 'Zum Besuch
ladet freundlich ein: Der Bürgermeister.

OdsrlsngonkspM
kleiner werten Kunüsckakt von kier unä OmZebung rur
Kenntnis, 0s8 ad 15. k̂edr. mein Oesck -ikt dis auf weiteres

bleibt

IulLu8 ^Vloser und k ' rau
üsstdsus rum „ vedsen"

^oljfulirunterneliiner klEr , ^VilkßdTLl

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

Sonntag TexagesimS . 16. Februar 1941

Neuenbürg . 10 Uhr Predigt . II Uhr Kinderkirche. 1.30 Uhr
Lhrhtenlehre (Töchter). Aiittwoch 5.15 Uhr Kriegsbetstunde.

Waldrennach . 9.30 Uhr Predigt.
Wildbad . 9.45 Uhr Predigt . II Uhr Kindergotiesdienst . 13 Uhr

Christenlehre (Töchler). Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde.
Herrenalb . 9.45 Uhr Kindergoitesdienst . 10.45 Uhr Haupt¬

gottesdienst (zugleich Christenlehre der Töchter).

Evang. Freikirche
Sonntag den lg . Februar 194l

Methodistengemeinde . 10 Uhr Neuenbürg , Arnbach . 14 Uhr
Calmbach , Gräfenhansen . I» Uhr Ottenhausen . 16.30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 16. Februar 1941

Neuenbürg . 9 Uhr
Wildbad . 7.30 und 9.30 Uhr.
Schömbera . Sonntag 7.30 u. 9 Uhr. Werktags 8.30 Uhr.

SleWmstzer

wird zur gründlichen Ausbildung
angenommen.

Julius Wengert L Eo.
Pforzheim , Bleichstrake 57

l SeiWlimlii-

Lehmiidcheii

lSchMStkilsliiW

zur tüchtigen Ausbildung auf
Ostern oder früher gesucht.

Schmitt L Ehrmann,
Pforzheim , Miiseumstr. 4.

Heule
spielt 6ie

8vdMsdellbv !me

in ^ ittcldscl

20 Purnlralle unci

MM
in SirkenkslL»

17 l^ kr , Lclrwarrwal ^ cand

M » !l l!l U

itarsssI - i - ieMsoial « Usrraasld

Lonn ^sg , 16. ?edr. 1941, nackm. 4 Ukr u. sdencks 7.45 Okr

MlleüllNUeli«-
Lin Lilm äer kllirkiscken Lilm-O.m dH . — ? «ul llärbixar
unä 8 ^bi » e 8ckmi1r In den Hauptrollen — nsck clem
Koman »Oer Kraktmŝ r« von dunst von Wolroxen.

luZenölicbe über 14 Mren rugeiasren.

kiiogsoeie Dgonseison — ein ? ilm vom Lkispringen.
vkslonvroeko

ilntrtt » NSI. o.so unä ns >. I -
Lesucker in Uniform rsklen ksld«Preise
, » » » »̂ » » » » » » »

1 La ^ tieriskriins

1 Lckmuektsiistsnrerin-

knierrimZücken

werüen rur grllncllicken Msbilclunx snzenommen

Däretttäcktee L ^8 ce ^ ^ ee,
Ikeslerstrake 14

KMsckmivüv -LvIiriing

kvinpMvrvrin -LvkrmÄÄckvn

LNso «lop zviinslm NspdrtpltN

pkoredoim , kacistr 12

rum Lintnit suk Osisrn xesuekt

Mas L ^ (äföec , Wws/ieüu

Silbersedmiecl

ggslsllseklsitsp

Vorpolisperin

ßgseksnlksr

^lisiäclter Kircbenvvex 14

suk Ostern ein als

Jet«

IM
sind leer
verwende

zur Füllung die bekannten Spe¬
zialitäten der Firma

Robert Ruf , Ettlingen
— Tausende Anerkennungen —
Rus 's Heidelbeeren mit Zuta-
ten zu 100 Liter RM . 6.S0
Ruf 'sKnnflmostansatz miiHei-
delbeerzusatzz. 100 Ltr .MK.4 .5V
RussKunstmoftansatz mit Ap¬
felzusatz zu 100 Ltr . RM . 4.—
Portionen zu 50 Ltr . die Hälfte

VsrNsu -sstellsi,:
Neuenbürg : Albert Bester,

Küfermeister
Höfen a. E . : Fr . Knüller,

Kiifcriiieister
Calmbach a. E : Otto Höger,

Kolonialwaren
Birkenfeld : Karl Kuli,

Lebensmittel
Arnbach : Franz Laxgaug
Conweiler : K. Frank , Bäckerei
Feldrennach : Herma»» Etoil
Pfinzweiler : Gottl . Mitschele

Kolonialwaren
Tröfenhausen : E. Wolfinger
Obernhausen : Ernst Bccht,

Kolonialwaren
Niebelsbach : Ernst Müller
Ottenhausen : Karl Kehler
Schwann : Rudolf Laupp
Unterrelchenbach: 91. Pfeiffer

Wer an

NNeums , SseNt o «Ichr
IseNkss

leidet, wolle sich a» mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbieten
kann , bei dessen Anwendung er
vielleicht, wie so viele andere auch,
von seinen Schinerzen befreit wird.
Meine Auskunft kostet und ver¬
pflichtet zu nichts.

Max Reissner , K .- G
Pharmazeutische Erzeugnisse,

Abt . 4S9 g
Berlin Lharlottenburg 9

Reichsstr . 24.

Neuenb ü r g.
Eine

zZilll« r-Wl>h«>W
für Beamten siir sofort gesucht.

Zn erfragen im Enztäler.

pisno
gegen bar zu kauf «» gesucht.
Eiche bevorzugt.

Angebote unter Nr . 621 an die
Enztälergeschäftsstelle.

R o t en s o l.
Ein schönes

Zuchtrind
verkauft Eugen Müller.
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